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MANAGEMENT SUMMARY (deutsch) 
 

Das Biosphärenreservat Südost-Rügen liegt auf der beliebten Urlaubsinsel Rügen in 

der Ostsee. Seit 1991 trägt die Region den Status als UNESCO-Biosphärenreservat. 

Damit wurde eine herausragende und vielfältige Natur- und Kulturlandschaft unter 

Schutz gestellt. 

 

Der Tourismus entwickelte sich in der Region in den letzten zehn Jahren zwar ins-

gesamt positiv, blieb aber in der Dynamik deutlich hinter dem Landesdurchschnitt 

in Mecklenburg-Vorpommern zurück. Mit über 80.000 Übernachtungen je 1.000 

Einwohner ist die Tourismusintensität auf der gesamten Insel Rügen sehr hoch. Die 

Belastungen, die dadurch entstehen, verteilen sich jedoch räumlich unterschiedlich 

stark und konzentrieren sich vor allem in den Küstengemeinden des Biosphärenre-

servates und der Nachbargemeinde Binz. Dadurch kommt es vor allem in den 

Sommermonaten häufig zu Überlastungserscheinungen. In den kleineren Orten 

abseits der Küste ist es hingegen eher ruhig geblieben, hier besteht noch Entwick-

lungspotenzial für einen ruhigen Tourismus. 

 

Vor dem Hintergrund des Charta-Prozesses fand eine umfangreiche SWOT-Analyse 

für das Biosphärenreservat Südost-Rügen statt. Als zentrale Stärken und Chancen 

wurden vor allem das attraktive Naturpotenzial, die reichhaltige Kulturlandschaft, 

das positive Tourismusimage und die hohe Bekanntheit der Region (v. a. der Ost-

seebäder), ein qualitativ hochwertiges touristisches Angebot, der wachsender Ko-

operationswille bei den regionalen Akteuren sowie die Chance für ein Alleinstel-

lungsmerkmal im Tourismus genannt. 

Demgegenüber stehen Schwächen und Herausforderungen wie der demografi-

sche Wandel, der Rückgang der traditionellen Lebens- und Wirtschaftsweise, die 

schwache Dynamik im Tourismus, eine geringe Kundenbindung, die starke Saisona-

lität mit zeitweisen/ teilräumlichen Überlastungserscheinungen, aber auch schwa-

chen Saisonabschnitten/ wenig entwickelten Teilräumen sowie die fehlende Aus-

richtung auf nachhaltige touristische Angebote einer nachhaltigen Entwicklung 

bislang hemmend gegenüber. 

 

Für die Zukunft hat sich das Biosphärenreservat Südost-Rügen ein Leitbild für ei-

nen nachhaltigen Tourismus unter besonderer Berücksichtigung der Charta-

Prinzipien der EUROPARC-Federation gegeben. Durch die enge Einbindung unter-

schiedlichster regionaler Akteure und die regelmäßigen Diskussionen vor Ort stößt 

dieses Leitbild auf eine breite Akzeptanz. Für eine erfolgreiche Tourismusentwick-

lung wurden sieben Leitziele benannt, die mit konkreten Strategien und Maßnah-

men untersetzt wurden (vgl. Abb. 1). 
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Abb. 1: Übersicht über Leitziele und Strategien für das Biosphärenreservat Südost-Rügen 
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MANAGEMENT SUMMARY (englisch) 
 
The Biosphere Reserve of south-east Rügen is located on the popular holiday island 

Rügen in the Baltic Sea. Since 1991 the region bears the status as UNESCO-Bios-

phere Reserve. Thereby an outstanding and manifold natural and cultural land-

scape has been placed under protection. 

 

Within the last ten years tourism had an overall positive development in this region; 

dynamically it fell noticeable behind the national average of Mecklenburg-Pome-

rania. With over 80,000 overnight stays per 1,000 inhabitants the tourist intensity 

throughout the island of Rügen is very high. The strains resulting however spread 

with a different spatial degree and gather in particular in the coastal communities 

of the Biosphere Reserve and the neighbouring municipality of Binz. As a result 

there is a frequent overload especially during the summer months. In smaller vil-

lages off-coast however it has remained rather quiet. These areas hold a potential 

for a development regarding a more peaceful tourism.  

 

In light of the charter process a wide SWOT analysis for the Biosphere Reserve of 

south-east Rügen has been carried out. The main strengths and opportunities 

mentioned among others are the attractive natural potential, the wide cultivated 

landscape, the positive image of tourism and the region’s high level of recognition 

(the seaside resorts in particular). The high quality tourist offer, the increasing will-

ingness for cooperation among regional actors as well as the opportunity for a 

unique selling proposition have also been named. 

 

On the other hand there are weaknesses and challenges like the demographic 

change, the decline of the traditional lifestyle and economic management, the 

weak dynamics in tourism and a low customer loyalty. Furthermore there is a 

strong seasonality with a temporarily overload in certain areas, fluctuating sea-

sons/underdeveloped areas as well as the missing orientation towards sustainable 

tourist offers of a sustainable development.  

 

For the future the Biosphere Reserve of south-east Rügen developed a model for 

sustainable tourism considering the charter principles of the EUROPARC Federa-

tion. Due to the close involvement of a variety of regional actors and the periodical 

discussions locally, the model attracts considerable acceptance. In order to reach a 

successful development in tourism, seven aims have been put together based on 

specific strategies and measures (cf. image 2/ Abb. 2). 
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Abb. 2: Overview of the aims and strategies for the Biosphere Reserve of south-east Rügen 
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I. Einführung 

1. Ablauf des Leitbildprozesses im Biosphärenreservat  

Südost-Rügen 

Das Amt für das Biosphärenreservat Südost-Rügen möchte die Voraussetzungen 

dafür schaffen, im Jahr 2012 von der EUROPARC-Federation mit der Europäischen 

Charta für nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten ausgezeichnet zu werden. 

Die durchzuführenden Arbeiten finden im Rahmen des Interreg-Projektes „Parcs & 

Benefits“ statt. Die Auszeichnung setzt einen intensiven und partizipativen Leit-

bildprozess voraus, bei dem eine Strategie sowie ein Fünf-Jahres-Aktionsplan für 

die Biosphärenregion erarbeitet werden sollen (vgl. Abb. 3). 

Abb. 3: Ablauf des Leitbildprozesses 

Umsetzung

Auszeichnung
„Charta für
nachhaltigen
Tourismus“

Strategie/ 
MaßnahmenLeitbildSWOT

Dezember
2009

Oktober
2010

März
2011

voraussichtlich
2012

Innerhalb der 
Fünf-Jahres-Frist

 
Quelle: dwif 2011 
 

Einbindung der regionalen Akteure 

Im Laufe des gesamten Prozesses erfolgte eine enge Abstimmung mit den Akteu-

ren vor Ort. Eine projektbegleitende Steuerungsgruppe wurde aus Vertretern des 

Biosphärenreservates, Vertretern der im Biosphärenreservat liegenden Gemeinden 

sowie weiteren relevanten Akteuren aus der Region gebildet, die in regelmäßigen 

Abständen zusammenkam, um sich über aktuelle Sachstände zu informieren und 

die weitere Vorgehensweise abzustimmen.  

Die Einbindung einer großen Zahl regionaler Vertreter aus der Tourismusbranche 

sowie verwandten Branchen fand im Rahmen von zwei Foren statt. Auf dem 

1. Forum im Dezember 2009 waren die Teilnehmer dazu aufgerufen, über Stärken 

und Schwächen, Chancen und Herausforderungen sowie mögliche Leitbildthemen 

zu diskutieren. Auf dem 2. Forum im Oktober 2010 wurde der Entwurf des Leitbil-

des präsentiert und einem breiten Publikum zur Diskussion gestellt. 

Im Laufe des Prozesses bildeten sich darüber hinaus bereits Arbeitsgruppen heraus, 

die sich in mehreren Sitzungen aktiv an der Strategiefindung sowie der Aufstellung 

des Maßnahmenplanes beteiligten. Bislang gibt es drei Arbeitsgruppen mit unter-

schiedlichen thematischen Schwerpunkten: AG Nachhaltige Mobilität, AG Nachhal-

tiger Tourismus, AG Kultur trifft Natur.  
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Dokumentation 

Die Arbeiten am Strategiekonzept lassen sich in drei Projektphasen einteilen: 

 Analysephase 

 Leitbildphase 

 Strategiephase 

 

Analysephase 

In der ersten Phase des Projektes fanden umfangreiche Analysearbeiten statt, die in 

einer SWOT-Analyse mündeten. Dabei wurden  

 vorhandene Planungsgrundlagen und Entwicklungskonzeptionen der Regi-

on (Rügen, Biosphärenreservat, Orte/ Gemeinden) ausgewertet,  

 die touristische und wirtschaftliche Entwicklung in der Region sowie in Kon-

kurrenzregionen beleuchtet (angebots- und nachfrageseitig), 

 Ansatzpunkte zur Verknüpfung der touristischen Entwicklung mit der sozio-

ökonomischen Situation der Bevölkerung geprüft sowie 

 eine Auswahl der für den Leitbildprozess relevanten Themen zusammenge-

stellt (vgl. Kapitel I.) 

 

Leitbildphase 

Auf Grundlage der SWOT-Analyse sowie der Diskussionen vor Ort (1. Forum, Sit-

zungen der Arbeitsgruppen) wurde ein touristisches Leitbild für das Biosphärenre-

servat Südost-Rügen entwickelt, mit dem sich die Region eine nachhaltige touristi-

sche Entwicklung zum Ziel setzt. Das Leitbild ist bewusst kurz gehalten und enthält 

neben Aussagen zum Selbstverständnis der Biosphärenregion und den Herausfor-

derungen für die Zukunft sieben Leitziele für eine erfolgreiche Entwicklung (vgl. 

Kapitel II). 

 

Strategiephase 

Die im Leitbild genannten Ziele bilden die Basis für den Strategie- und Maßnah-

menplan. In verschiedenen Arbeitsgruppensitzungen wurden 15 Strategien entwi-

ckelt, die mit konkreten Maßnahmen untersetzt sind. Durch die Einbindung einer 

Vielzahl regionaler Akteure und die intensiven Diskussionen vor Ort zeichnet sich 

der Strategie- und Maßnahmenplan durch eine hohe Umsetzungsorientierung aus 

und wird von einer breiten Öffentlichkeit in der Region getragen (vgl. Kapitel III).  
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2. Nachhaltigkeit als übergeordnetes Ziel 

Der Leitbildprozess folgt dem Prinzip des Nachhaltigen Tourismus und soll soziale, 

kulturelle, ökologische und wirtschaftliche Verträglichkeitskriterien erfüllen (vgl. 

Abb. 4). Nachhaltiger Tourismus ist langfristig, d. h. in Bezug auf heutige wie auf 

zukünftige Generationen ausgerichtet, ethisch und sozial gerecht sowie kulturell 

angepasst, ökologisch tragfähig sowie ergiebig.  

Abb. 4: Kriterien der Nachhaltigkeit im Tourismus 

Ökologische Ziele Soziale Ziele

Ökonomische Ziele

Nachhaltige
Entwicklung

Zufriedenheit 
der Reisenden 
und Bereisten

Interkultureller
Austausch

Beschäftigung

Stärkung der 
regionalen Wirtschaft

Beitrag zur 
Wertschöpfung

Ressourcen -
verbrauch

Einfluss auf 
Biodiversität Treibhausgas -

emissionen

Teilhabe der 
Bevölkerung 

 
Quelle: dwif 2010 nach Invent 2005 
 

Neben diesem übergeordneten Leitprinzip fordert die EUROPARC-Federation die 

Erfüllung von zehn Charta-Kriterien für einen nachhaltigen Tourismus in Schutzge-

bieten. Sie sind ein bewährtes Instrument und eine einheitliche Methodik, um eu-

ropaweit Schutzgebietsregionen in ihrer nachhaltigen Tourismusentwicklung ein-

zuordnen und zu unterstützen. Dieser Prozess ist notwendig geworden, denn „die 

steigende Nachfrage nach authentischen Naturerlebnissen der letzten Jahre und 

die damit gestiegenen Besucherzahlen in den Schutzgebieten verstärken die Not-

wendigkeit der Entwicklung einer Methodik, um Naturschutz, Naturerlebnis und 

regionale Entwicklung zu verbinden.“1 

 

Diese Grundprinzipien bilden die Basis für die Erstellung des Leitbildes, des Strate-

giekonzeptes und des sich davon ableitenden Aktionsplanes.  

 

_______________________________________________________________ 
1  Dippold, Weiss 2009 

Charta-Prinzipien: 

Vgl. Anlage 1 
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II. Analysephase 

1. Ausgangssituation auf der Insel Rügen und im Biosphärenre-

servat Südost-Rügen 

Das Biosphärenreservat Südost-Rügen umfasst auf einer Fläche von 235 km2 zehn 

Gemeinden im Südosten der Insel Rügen2 (vgl. Abb. 5).  

Abb. 5: Abgrenzung der Region – Landkreis Rügen und Biosphärenreservat 

ft

Samtens

Garz/Rügen

Reinberg

Ri

Göhren

Binz

Putbus

Glowe

Sagard

DranskeWiek

Trent

Bergen auf Rügen
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Gemeinden des 
Biosphärenreservates 
Südost-Rügen (+ Binz)

Landkreis Rügen

Gemeinden des 
Biosphärenreservates 
Südost-Rügen (+ Binz)

Landkreis Rügen

 
Quelle: dwif 2009 
 

Seit 1991 trägt die Region den Status als UNESCO-Biosphärenreservat. Damit wurde 

eine herausragende und vielfältige Natur- und Kulturlandschaft unter Schutz ge-

stellt. 

 In dem Gebiet sind auf kleinstem Raum verschiedenste Landschafts- und 

Küstenformen anzutreffen. Entlang der Küstenlinie finden sich Halbinseln 

und Küstenvorsprünge, Bodden und Wieken, Haken und Nehrungen, Sand-

strände und Steilufer. Auf Endmoränenstandorten wachsen ausgedehnte 

Buchenwälder oder Magerrasen, auf den nacheiszeitlich entstandenen Nie-

derungen Wiesen und Weiden.  

_______________________________________________________________ 
2  Vollständig dem Biosphärenreservat zuzuordnen: Sellin, Baabe, Göhren, Middelhagen, Gager, 

Thiessow, Lancken-Granitz; teilweise im Biosphärenreservat gelegen: Putbus, Binz, Zirkow 
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 Die Zeugnisse menschlicher Siedlung und Kultur reichen von jungsteinzeitli-

chen Großsteingräbern über bronzezeitliche Hügelgräber, slawische Burg-

wälle, mittelalterliche Kirchen und Dorfstrukturen, klassizistische Schlösser 

und Parkanlagen bis zur Bäderarchitektur in den Seebädern des 19. und 20. 

Jahrhunderts. Vor allem in der ehemaligen Residenzstadt Putbus ist das kul-

turelle Erbe bis heute zu erleben.  

 

1.1 Touristische Entwicklung 

Rügentourismus in Konsolidierungsphase: Die touristische Nachfrage auf der 

Insel Rügen sowie in den Gemeinden des Biosphärenreservates entwickelte sich in 

den letzten zehn Jahren zwar insgesamt positiv (1999: 4,1 Mio.; 2009: 5,5 Mio.), erlitt 

in den Jahren 2005 (Kreideabbruch Wissower Klinken) und 2006 (Vogelgrippe) je-

doch deutliche Verluste. Dadurch blieb die Dynamik auf der Insel hinter derjenigen 

der Nachbarinsel Usedom und des Landes zurück (vgl. Abb. 6 und Abb. 7). Darüber 

hinaus musste Rügen die höchsten Marktanteilsverluste gegenüber 1999 im Ver-

gleich mit anderen Reiseregionen in Mecklenburg-Vorpommern hinnehmen. Auch 

das Jahr 2010 wird die Erwartungen nicht voll erfüllen können.  

Der Campingsektor stagniert auf Rügen in den letzten zehn Jahren zwischen 

700.000 und 800.000 Übernachtungen (ohne Dauercamping) und musste zwi-

schenzeitlich sogar Rückgänge von bis zu 20 % hinnehmen. 

Abb. 6: Entwicklung der Übernachtungszahlen im Vergleich  

(ohne Camping; Index 1999=100) 
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Quelle: dwif 2010, Daten Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 2000 – 2010,  

Statistikamt Nord 2000 – 2010 
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Abb. 7: Entwicklung der Übernachtungszahlen innerhalb des Biosphärenre-

servat Südost-Rügen im Vergleich (ohne Camping; Index 1999 = 100) 
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* Für Zirkow und Lancken-Granitz liegen nicht für die gesamte Zeitreihe Daten vor. 
Quelle: dwif 2010, Daten Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 2000 – 2010 
 

 

Dennoch starke teilräumige Belastungen durch den Tourismus: Die Übernach-

tungsintensität ist auf Rügen sehr hoch, über 80.000 Übernachtungen entfielen 

2008 auf 1.000 Einwohner. Damit liegt die Übernachtungsintensität auf Rügen hö-

her als auf den Kanarischen Inseln (2007: 45.010) oder auf den Balearen (2007: 

64.890).  

Das Gästeaufkommen ist auf der Insel jedoch sehr unterschiedlich verteilt und kon-

zentriert sich vor allem in den südöstlichen Küstengemeinden. Rund ein Drittel der 

Übernachtungen findet in den Gemeinden des Biosphärenreservates statt; zählt 

man Binz mit hinzu, erhöht sich der Anteil auf zwei Drittel (vgl. Abb. 8). Dement-

sprechend ist die Übernachtungsintensität im Biosphärenreservat mit 225.000  

Übernachtungen je 1.000 Einwohner fast dreimal so hoch wie der Durchschnitts-

wert für Rügen. 

Hinzu kommt die im Vergleich zu den Übernachtungen weit größere Zahl von Ta-

gesreisen (2006: 20 Mio. in der gesamten Region Rügen/Hiddensee und Vorpom-

mern), von denen ebenfalls ein großer Teil auf die Gemeinden im Biosphärenreser-

vat entfällt. In den kleineren Gemeinden im Hinterland (Putbus, Zirkow und 

Lancken-Granitz) ist es hingegen eher ruhig geblieben. 
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Abb. 8: Verteilung der Übernachtungen auf der Insel Rügen 

 
Quelle: Integriertes Verkehrsentwicklungskonzept Rügen 2008 
 

 

Starke Saisonalität: Von den 5,4 Mio. Übernachtungen auf Rügen (2009) entfallen 

76 % auf die Monate Mai bis Oktober (46 % auf Juni bis August). An dieser Relation 

hat sich in den vergangenen Jahren nichts Wesentliches geändert, auch wenn das 

Gesamtniveau gestiegen ist.  

 

Verhaltener Kapazitätsausbau: Das Bettenangebot auf Rügen und im Biosphären-

reservat wurde ebenfalls weniger stark ausgebaut als in anderen Teilen des Bundes-

landes (vgl. Abb. 9). Dennoch finden sich im Biosphärenreservat Südost-Rügen ver-

gleichsweise große Betriebsstrukturen, wenn auch mit leicht sinkender Tendenz. 

Vor allem die Betriebe in den Ostseebädern Binz, Göhren und Sellin liegen hinsicht-

lich de Betriebsgröße deutlich über dem Landesdurchschnitt (vgl. Abb. 10). 

Die Bettenauslastung auf Rügen ist zwischen 1999 und 2003 von 28,7% auf 35,7% 

stark angestiegen, stagniert jedoch seitdem.3 In den einzelnen Gemeinden des Bio-

sphärenreservates Südost-Rügen schwankt das Auslastungsniveau stark: Sind die 

Kapazitäten in den Seebädern zu über 40 Prozent ausgelastet, verzeichnen kleinen 

die Gemeinden im Hinterland nur eine Auslastung zwischen 18 und 25 Prozent. 

_______________________________________________________________ 
3  Für 2009 wird eine Auslastung von „nur“ 33,9 % von der offiziellen Statistik ausgewiesen. Dies ist 

auf einen statistischen Effekt zurückzuführen: Seit 2009 wird das Bettenangebot im Gegensatz zu 

den Vorjahren inkl. Camping ausgewiesen; die Auslastungswerte sinken dadurch scheinbar ab. Ein 

Herausrechnen dieses Effektes ist nicht möglich. 
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Abb. 9: Entwicklung des Bettenangebots im  

Vergleich (Index 1999=100) 

Abb. 10: Durchschnittliche Betriebsgrößen im Ver-

gleich (2000, 2004 und 2008) 
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Quelle:  Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern 2000 – 2009 
 

 

Steigender Investitionsbedarf: Der Qualitätsvorsprung im Tourismus, den Ost-

deutschland seit der Wende gegenüber westdeutschen Regionen aufgebaut hat, 

schrumpft; nicht zuletzt infolge eines stringenten und investitionsstarken „Aufholp-

rozesses“ in Schleswig-Holstein und bei anderen Mitbewerbern. Zukünftig wird der 

Bedarf an Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen steigen. Dazu fehlt jedoch vielen 

Betrieben das Kapital.4 Es sind neue Lösungen für den Erhalt der Wettbewerbsfä-

higkeit zu finden.5 

 

_______________________________________________________________ 
4  Ostdeutscher Sparkassenverband, Sparkassen-Tourismusbarometer 2010 
5  Wirtschaftsministerium Mecklenburg-Vorpommern: Fortschreibung der Tourismuskonzeption 

Mecklenburg-Vorpommern 2010 
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1.2 Gästestruktur6 

Der typische Rügenurlauber ist im Vergleich zum durchschnittlichen Mecklen-

burg-Vorpommern-Reisenden jünger und vergleichsweise häufiger mit der Familie 

unterwegs. Bemerkenswert ist der mit 15 % niedrige Stammgastanteil auf Rügen7, 

eine Medaille mit zwei Seiten: Einerseits bedeutet dies, dass jährlich viele neue Gäs-

te die Insel besuchen, andererseits scheint die Kundenbindung weniger gut zu 

funktionieren als in anderen Regionen. 

 

Die wichtigsten Urlaubsarten auf Rügen sind Bade- und Aktivurlaube. Zudem 

haben Wander- und Kulturreisen eine hohe Bedeutung, da sie – im Vergleich mit 

anderen Reiseregionen Mecklenburg-Vorpommerns – nach Rügen überdurch-

schnittlich oft unternommen werden.8 Der Radtourismus schneidet dagegen im 

Binnenland (Sommerhalbjahr) sowie auf Usedom und Fischland-Darß-Zingst (v. a. 

im Winterhalbjahr) deutlich besser ab als auf Rügen.  

 

Die Gästezufriedenheit mit dem touristischen Angebot ist generell sehr hoch 

und liegt über dem Durchschnitt aller Mecklenburg-Vorpommern-Urlauber. Beson-

ders zufrieden zeigen sich die Rügen-Urlauber mit der Qualität der Angebote. Trotz 

guter Noten liegt Rügen jedoch in allen Bewertungsbereichen hinter dem Konkur-

renten Usedom. 

Abb. 11: Zufriedenheit der Urlauber mit den Angeboten der Region 

 
Quelle:  Qualitätsmonitor Deutschland-Tourismus, TMV 2009 

_______________________________________________________________ 
6  vgl. ERV, DZT, Qualitätsmonitor Deutschland 2007/2008; Sonderauswertung für Mecklenburg-

Vorpommern im Rahmen der Landestourismuskonzeption 2010; spezielle Auswertungen für die 

Gemeinden des Biosphärenreservates Südost-Rügen sind aufgrund der geringen Fallzahlen nicht 

möglich. 
7  Zum Vergleich: Auf Fischland-Darß-Zingst beträgt der Stammgastanteil 39 %.  
8  Gerade der Wandertourismus erlebt derzeit einen starken Aufschwung. 
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1.3 Touristische Vermarktung 

Das touristische Marketing der Insel Rügen erfolgt durch die Tourismuszentrale 

Rügen (TZR). Das touristische Angebot wird über Themen vermarktet, wobei vor 

allem Strand-, Aktiv-, Natur-, Familien- und Kultururlaub im Vordergrund stehen. 

Das Thema Wellness- und Gesundheitsurlaub, das von vielen Gemeinden im Bio-

sphärenreservat bearbeitet wird, spielt dagegen kaum eine Rolle.9 Die TZR gibt zu-

sätzlich zur Internetpräsenz einen Urlaubskatalog heraus. Thematische Broschüren 

werden nicht aufgelegt. 

 

Eine einheitliche Ausrichtung der Biosphärenreservatsgemeinden im Marketing 

ist bei der Betrachtung der Internetseiten nicht erkennbar. Die meisten Orte fokus-

sieren den Aktivtourismus, zudem ist ein Schwerpunkt im Bereich Gesundheitstou-

rismus auszumachen, der sich allerdings auf die Ostseebäder beschränkt. In Putbus 

hingegen spielt der Kulturtourismus eine weitaus größere Rolle. Auf den Naturtou-

rismus hat sich bislang nur Göhren explizit ausgerichtet (vgl. Abb. 10).  

Die Intensität der Marketingaktivitäten ist in den einzelnen Gemeinden sehr unter-

schiedlich. Die Ostseebäder betreiben professionelle Marketingorganisationen und 

-aktivitäten, was vor allem für die kleinen Gemeinden im Hinterland schwierig ist. 

Stärkere Kooperationen der einzelnen Gemeinden und Kurverwaltungen sind da-

her notwendig. Mit der Gründung der Tourismusgenossenschaft Mönchgut-Granitz, 

in der acht der zehn Gemeinden Mitglied sind10, ist 2009 ein wichtiger Schritt in 

diese Richtung getan worden. 

 

Das Amt für das Biosphärenreservat Südost-Rügen hält nur wenige touristische 

Informationen für die Rügengäste bereit. In Flyern, die in den Touristinformationen 

der Gemeinden ausliegen, werden allgemeine Informationen zum Biosphärenre-

servat (Imageflyer) gegeben sowie ausgewählte Angebote des Amtes beworben 

(v. a. Führungen, Ausstellung im Granitzhaus; vgl. Abb. 11). Auf der Internetseite 

steht dieser Flyer ebenfalls zum Download zur Verfügung. Weitere tourismusrele-

vante Informationen finden sich lediglich in Form von Verlinkungen zu den Ge-

meinden, ausgewählten Anbietern sowie dem Veranstaltungskalender der TZR. 

Teilweise bestehen bereits Kooperationen zwischen der Verwaltung des Biosphä-

renreservates und den Kurverwaltungen der Gemeinden bei der Ausgestaltung von 

Umweltbildungsangeboten. 

_______________________________________________________________ 
9  www.ruegen.de 
10  Ausnahmen: Binz und Putbus 
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Abb. 12: Themenausrichtung der Gemeinden im Biosphärenreservat  
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Quelle: dwif 2009 nach den Internetauftritten der Gemeinden 
 

Abb. 13: Informationsmaterial des Biosphärenreservates Südost-Rügen 

 
Quelle: www.biosphärenreservat-suedostruegen.de 
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2. Rahmenbedingungen für die zukünftige touristische Entwick-

lung der Region 

Zeigt die vorangehende Analyse die aktuelle Ausgangssituation für eine Weiter-

entwicklung des Tourismus im Biosphärenreservat Südost-Rügen, so werden im 

Folgenden wichtige Einflussfaktoren auf die Erschließung weiterer Potenziale be-

trachtet. 

 

Der wichtigste ist der demografische Wandel. Seine Auswirkungen sind bereits in 

der Region spür- und messbar: auf der einen Seite besteht eine Chance auf immer 

mehr (ältere) Gäste, auf der anderen Seite stehen immer weniger Arbeitskräfte für 

die Tourismuswirtschaft zur Verfügung. Die globalen Herausforderungen des Kli-

mawandels bleiben dagegen auf absehbare Zeit eher abstrakt, wenngleich Ext-

remwetterlagen (Stürme, Trockenperioden, Starkregen, Algenteppiche etc.) bereits 

gehäuft auftreten. 

 

Zunächst werden die Veränderungen der touristischen Nachfrage, der Gästestruk-

tur und der Wünsche an einen gelungenen Urlaub betrachtet. Schwerpunkt der 

Trendanalyse bildet der (Aktivitäten orientierte) Naturtourismus. 

Anschließend wird auf die Veränderungen der Lebenssituation und Wirtschaftslage 

in Mecklenburg-Vorpommern und speziell im Biosphärenreservat eingegangen 

und es werden Konsequenzen für den Tourismus beleuchtet. 

 

2.1 Allgemeine Trends im Tourismus 

Die Trendforschung weist nach: Nachfrageseitige Veränderungen werden in den 

kommenden Jahren eher langsam und wenig sprunghaft, aber stetig stattfinden. 

Sie fordern die Tourismusakteure heraus, künftig noch stärker auch graduelle Ent-

wicklungen sehr genau zu identifizieren und die Angebotsgestaltung zielgruppen- 

und themenbezogen vorzunehmen. Auch wird bei anhaltender Preissensibilität der 

Fazit: Tourismusentwicklung im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Infrastruktur und touristisches Angebot 

in den Ostseebädern auf hohem Niveau 

 Professionelle Marketingorganisationen 

in den Tourismusgemeinden; begin-

nende interkommunale Marketingko-

operation (TMG) 

 Dynamik der touristischen Entwicklung 

hinter den landesweiten Werten zurück  

 Saisonverlängerung durch Angebote 

über den Badetourismus hinaus  

(z. B. Natur-, Aktiv-, Kultur- und Gesund-

heitsurlaub) 

 Kundenbindung/ Gewinnung von 

Stammgästen 
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Anspruch an Qualität zunehmen. Transparenz durch Qualität(-slabels) nach außen 

zu zeigen, wird künftig verstärkt notwendig (vgl. Abb. 14). 

Abb. 14: Wichtige Nachfragetrends im Deutschlandtourismus bis 2020 

Vertrieb: wichtige Rolle der Profis – Reiseportale, Veranstalter, Vermittler, Tourist-Information

Strukturwandel: neue Zielgruppengewichte, immer mehr ältere Reisende

Volumen: bleibt stabil, Wachstumspotenzial + Risiken destinationsabhängig

Urlaubsformen: mehr in einen Urlaub packen

Dauer: immer kürzer

Motive: gleich bleibende Grundbedürfnisse, immer höhere Ansprüche

Saisonalität: leicht rückläufig

Ausgaben: mehr Preisbewusstsein

Urlaubswohnen: mehr Qualität

Verkehrsmittel: PKW bleibt wichtigstes Verkehrsmittel

Reiseziele: Wasserdestinationen sind weiter gefragt

Information und Entscheidung: immer mehr Quellen, zunehmend Internet

 
Quelle: dwif 2010 nach F.U.R 2009b 
 

2.2 Trends im Naturtourismus 

„Natur erleben“ ist für rund ein Drittel der deutschen Urlauber ein besonders wich-

tiges Reisemotiv11. Entsprechend viele Touristen bezeichnen ihren Urlaub als Natu-

rurlaub (26 %).  

 

Was sich genau hinter dem Begriff „Naturtourismus“ verbirgt, verdeutlicht Abb. 13. 

Sie zeigt die Bandbreite an Aktivitäten, die unter Naturtourismus subsumiert wer-

den kann. Der Naturtourismus im engeren Sinne, also das aktive und bewusste Er-

leben und Beobachten von Natur, ist dabei eher ein Nischenprodukt. Vielmehr 

dient die Natur den meisten Touristen als Kulisse für Aktivitäten, die in landschaft-

lich schönen Regionen stattfinden. 

_______________________________________________________________ 
11  F.U.R. 2009a 
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Abb. 15: Abgrenzung des Begriffs Naturtourismus 
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Biosphärenreservate 
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 Sportliche Aktivitäten 
(Fahrradfahren, Wandern, 
Reiten, Kanu, Segeln etc.)

 Gesundheits- und 
Wellnessanwendungen

 Agrotourismus

 Sonderthemen (Archäo-
logie, Fotografie etc.)

Aktives Erleben und Erfahren der 
Natur durch:

Natur als Kulisse für Aktivitäten, die im 
Fokus stehen: 

Erlebnisräume

Nationalparks, Biosphärenreservate, Naturparks, Naturschutzgebiete, Geoparks, 
Natur- und Kulturlandschaften, Gärten und Parks,

Museen, Science Center, Bauernhöfe, Forschungseinrichtungen
 

Quelle: dwif 2010 
 

In Mecklenburg-Vorpommern hat der Naturtourismus eine überdurchschnittlich 

hohe Bedeutung. Fast die Hälfte aller Besucher des Landes (45 %) haben hier in den 

letzten Jahren einen Natururlaub unternommen. „In der Natur zu sein“ gehört zu 

den wichtigsten Urlaubsmotiven (87 % der Gäste). Für 84 % von ihnen war die 

schöne Landschaft und Natur ausschlaggebend, sich für Mecklenburg-

Vorpommern als Reiseziel zu entscheiden. „Landschaft und Natur“ sowie „Naturat-

traktionen“ werden in Mecklenburg-Vorpommern überdurchschnittlich gut bewer-

tet12. Auch 74 % der Rügenurlauber stufen das Erleben von Natur als sehr wichtig 

ein.13  

 

Künftig sind im Naturtourismus größere Marktveränderungen zu berücksichtigen:  

 Naturtouristen werden zunehmend zu einer sehr heterogenen Zielgruppe 

bezüglich soziodemografischer Merkmale, Motive und Aktivitäten. 

 „Outdoor“ als Gegenwelt zum Alltag wird immer beliebter. Ausstatter wie 

Globetrotter, Jack Wolfskin oder der jüngst eröffnete The North Face Store in 

Berlin bieten das entsprechende Outfit sowie eine breite Palette an Ausrüs-

tungsgegenständen. 

 Mehr und mehr wird das „Convenient Nature“-Erlebnis gesucht. Viele Gäste 

bevorzugen bequem konsumierbare Naturerlebnisse, die den Zugang zur 

_______________________________________________________________ 
12  ERV, DZT, Qualitätsmonitor Deutschland 2009; Gästebefragung Mecklenburg-Vorpommern, Son-

derauswertung 
13  Tourismusverein Rügen 2006, Naturerlebnisnetzwerk Rügen (Basis: Gästebefragung 2003) 
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Natur erleichtern (Beispiele: Baumkronenpfad, Baumhäuser, trockene Boh-

lenwege etc.).  

 Nachgefragt werden besonders Aktivitäten in der Natur, wie Rad fahren und 

wandern, aber zunehmend auch Angebotskombinationen, wie Natur und 

Kultur, Natur und Gesundheitsangebote, Natur und Genuss/ Kulinarik. 

 

2.3 Wirtschaftliche und gesellschaftliche Veränderungen 

Neben insgesamt positiven Potenzialen für den Tourismus erfordern jedoch eine 

Reihe gravierender struktureller Probleme neue Lösungen für die Region, will man 

diese Potenziale erfolgreich erschließen: 

 Rügen gehört zu den ärmsten und kaufkraftschwächsten Regionen Deutsch-

lands. 27 % der Bevölkerung leben unterhalb der Armutsgrenze, Tendenz 

steigend.14 Dementsprechend liegt die Kaufkraft weit unter dem bundes-

deutschen Durchschnitt (vgl. Abb. 16). 

Abb. 16:  Kaufkraft auf Rügen im Mecklenburg-Vorpommern-Vergleich  

– Durchschnitt Deutschland = 100 – 
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Quelle: dwif 2010, Daten GfK Macon 2009 
 

 

 Durch den demografischen Wandel wird die Insel Rügen bis 2025 über ein 

Drittel ihrer erwerbsfähigen Bevölkerung verlieren: von ca. 38.300 (2010) auf 

ca. 25.200 Personen (2025)15. 2008 schlossen auf Rügen 40 % weniger Absol-

_______________________________________________________________ 
14  Der Paritätische Gesamtverband 2009, Armutsatlas Deutschland (Wert von 2007) 
15  BBR 2010 
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venten die Schule ab als noch 2000. Zudem wandern viele junge Men-

schen – vor allem gut ausgebildete und weibliche – in attraktivere Standorte 

ab. Die Frage nach der Zukunft des Arbeitskräftepotenzials erhält damit – 

gerade im Tourismus – große Brisanz. Die Branche wird in Zukunft unter ei-

nem erheblichen Nachwuchskräftemangel leiden, nicht nur aufgrund des 

absoluten Rückgangs, sondern auch durch die Konkurrenz zu anderen Bran-

chen (Nachteile durch unattraktive Arbeitsbedingungen vieler touristischer 

Arbeitsplätze, vor allem im Hinblick auf Entlohnung und Arbeitszeiten). 

Gleichzeitig steigt die Zahl der älteren Arbeitnehmer im Gastgewerbe (vgl. 

Abb. 17). Diese Entwicklung wird sich auch in Zukunft weiter fortsetzen. Es 

wird daher vor allem darum gehen, neben einer stärkeren Gewinnung von 

Nachwuchskräften auch ältere Arbeitskräfte stärker zu integrieren.  

Abb. 17: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im Gastgewerbe im  

Landkreis Rügen nach Altersklassen 
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Quelle: dwif 2009, Daten Sonderauswertung Bundesagentur für Arbeit 
 

 

Aufgrund der genannten Entwicklungen steht die Infrastrukturausstattung vor 

wachsenden Problemen, was auch Auswirkungen auf die Entwicklungspotenziale 

des Tourismus hat. Für die Insel Rügen und das Biosphärenreservat ergeben sich 

vier zentrale Risikofelder: 

 Bildungssektor: Eine weitere Konzentration bei Gymnasien und Berufsschu-

len verstärkt den Mangel an gut ausgebildeten Nachwuchskräften im Gast-

gewerbe und mindert die Attraktivität für Arbeitskräfte insgesamt. 

 Verkehrsinfrastruktur: Vorhaltung und Ausbauzustand der Straßen und 

Wege sind abhängig von Bedarf und Nutzung, sowohl durch Einheimische 

als auch Touristen. Die Sicherstellung der Instandhaltung wird zukünftig 

schwieriger. 
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 Öffentlicher Verkehr: Der Bedarf an ÖPNV-Angeboten bei der einheimi-

schen Bevölkerung sinkt. Dadurch wird das Linienangebot weiter gekürzt 

und häufig einseitig am Schülerverkehr ausgerichtet. Für den Tourismus feh-

len daher vielerorts alternative und attraktive Mobilitätsangebote, was wie-

derum zu einer Attraktivitätsminderung führt. 

 Einzelhandel: Der Konzentrationsprozess hält weiter an. Während die touris-

tisch attraktiven Orte profitieren und weiterhin ein umfangreiches Warenan-

gebot vorhalten können, werden die ländlichen Gemeinden (v. a. im Binnen-

land) zusätzlich geschwächt. 

 

Da Rügen in besonders starkem Maße vom Tourismus – und damit auch von dessen 

strukturellen Rahmenbedingungen – abhängig ist, muss in Zukunft eine engere 

Verzahnung des Tourismus mit der Regionalentwicklung erfolgen. 

 

 
 

3. Vorhandene Planungsgrundlagen für die Region 

Die skizzierten strukturellem Herausforderungen sind bereits Gegenstand 

unterschiedlicher Konzepte und Planungen für Rügen und das Biosphärenreservat.  

Diese beziehen sich auf unterschiedliche Themen, regionale Zuschnitte und Zeit-

räume.  

Das dwif hat die für den Leitbildprozess relevanten Konzepte und Studien, soweit 

sie zugeliefert wurden, hinsichtlich Stärken, Schwächen und möglichen Lösungsan-

sätzen ausgewertet. Ziel der Auswertung war es zudem, die Planwerke daraufhin zu 

analysieren, in wie weit sie bereits am Ziel der nachhaltigen touristischen Entwick-

lung des Biosphärenreservats bzw. der Insel Rügen ausgerichtet sind bzw. diese mit 

entsprechenden Maßnahmen fördern (können). Die Ergebnisse fließen in die 

SWOT-Analyse ein. 

Fazit: Rahmenbedingungen für den Tourismus 

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Anhaltende Attraktivität von Küstenre-

gionen für den Tourismus 

 Schutzgebiete können vor allem von 

den aktuellen Entwicklungen im Natur-

tourismus profitieren 

 Tourismus als Chance für den Erhalt  

der Versorgungsinfrastruktur in struk-

turschwachen, bevölkerungsarmen 

Räumen 

 Demografischer Wandel als Herausfor-

derung für die Weiterentwicklung des 

Tourismus (v. a. Arbeitsmarkt und Infra-

struktur) 

 Anspruch an Professionalität der Tou-

rismusakteure wird immer stärker 

 Kooperationen zwischen Schutzgebie-

ten, Tourismusmanagement und Privat-

anbietern werden zunehmend wichti-

ger 

Ausführliche Auswer-

tung der Konzepte:  

Vgl. Anlage 2 
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3.1 Planungsgrundlagen für die Insel Rügen 

Basiswerk für die künftige Ausrichtung des Tourismus in Mecklenburg-

Vorpommern ist die „Fortschreibung der Landestourismuskonzeption Mecklen-

burg-Vorpommern 2010“. Die darin definierten Ziele und Strategien sind auch für 

die künftige Tourismusausrichtung auf der Insel Rügen richtungsweisend. 

 

Darüber hinaus existieren viele Konzeptionen für die Insel bzw. den Landkreis Rü-

gen, z. B.: 

 Gebietsbezogene Lokale Entwicklungsstrategie Insel Rügen (GLES), 2007 

 Integriertes Verkehrsentwicklungskonzept für die Insel Rügen, 2008 

 Regionales Entwicklungskonzept „Natürlich Rügen – Voller Energie“, 2008 

 Tourismusleitbild Rügen, 2005  

 Wegekonzept (Rad- und Wanderwegenetz), 2009 

 

Damit beziehen sich die meisten der vorliegenden Planungsgrundlagen auf die 

gesamte Insel Rügen, worin sich die Planungshoheit des Landkreises in vielen stra-

tegischen Themenbereichen, z. B. Verkehrsentwicklung, Energienutzung und lang-

fristige Tourismusausrichtung, zeigt. Im Zuge der Diskussionen vor Ort wurde deut-

lich, dass diese rügenweit bearbeiteten Themen für die Insel und damit auch für das 

Biosphärenreservat wichtig und rahmengebend sind, jedoch im Charta-Prozess 

nicht vertieft bearbeitet werden sollen. Vor allem die Konzepte zur Lenkung des 

Individualverkehrs, zum ÖPNV sowie zur Bioenergienutzung sollen daher weiterhin 

vom Landkreis, nicht jedoch aktiv von den Akteuren im Biosphärenreservat voran-

getrieben werden. Die für das Biosphärenreservat wichtigen Konsequenzen und 

Potenziale sind allerdings bei den weiteren Planungen zu berücksichtigen. 

 

3.2 Planungsgrundlagen für das Biosphärenreservat und die 

Region Südost-Rügen 

Der Entwurf eines umfassenden Leitbildes für das Biosphärenreservat Südost-

Rügen liegt seit Februar 2010 vor und befindet sich derzeit in Abstimmung. Das 

Leitbild soll als Grundlage für ein Rahmenkonzept des Biosphärenreservates dienen 

und umfasst Zielsetzungen für verschiedene Landnutzungen in der Region. Dabei 

wird der Fokus auf die nachhaltige Nutzung der Natur- und Kulturlandschaft gerich-

tet. Der Tourismus ist vorerst ausgeklammert und wird im Nachhinein durch das im 

Zuge dieses Charta-Prozesses erarbeitete Tourismusleitbild ergänzt.  

 

Darüber hinaus liegt ein Regionales Entwicklungskonzept für das Amt Mönch-

gut-Granitz in einer Entwurfsfassung vor (REK; ohne die Gemeinden Binz und Put-

bus). Da die Veröffentlichung des Endberichts erst im Laufe des Jahres 2010 erfolgt, 

kann das Konzept nur in der vorläufigen Fassung berücksichtigt werden. 
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Neben dem Tourismus werden im REK verschiedene Bereiche des öffentlichen Le-

bens thematisiert: z. B. Bevölkerung, Siedlungsentwicklung, Wirtschaftsstruktur, 

Naturschutz. Das REK setzt sich eine nachhaltige Regionalentwicklung zum Ziel, 

räumt aber gerade hier erhebliche Defizite ein.  

Grundsätzlich ist das REK eher auf kurz- bis mittelfristige Maßnahmenumsetzung 

ausgerichtet. Folgende Maßnahmenbereiche besitzen dabei eine Relevanz für den 

Charta-Prozess: 

 Bewahrung des naturräumlichen Potenzials für den Tourismus, 

 Stärkere Inwertsetzung des kulturellen Erbes für den Tourismus, 

 Saisonverlängerung durch aktive Naturangebote, 

 Stärkung von traditioneller Landwirtschaft und Fischerei; Verknüpfung mit 

dem Tourismus, 

 Ausbau der Einrichtungen des Biosphärenreservates (Ausstellungen, Natur-

beoachtungsstationen, Hinweistafeln), 

 Entwicklung der ländlichen Gemeinden durch räumliche Schwerpunktset-

zungen (Wohnstandorte, exklusive Vorzeigeprojekte). 

 

3.3 Planungsgrundlagen für die Gemeinden im Biosphärenre-

servat 

Zu den einzelnen Gemeinden liegen ebenfalls verschiedene Konzeptionen vor, die 

für den Leitbildprozess relevant sind: 

 Die Ostseebäder verfügen größtenteils über Tourismusleitbilder und/ oder  

-konzeptionen, allerdings in sehr unterschiedlicher Aktualität.16 Dahingegen 

ist in den kleineren Gemeinden keine strategische Tourismusplanung er-

kennbar. 

 Für drei Gemeinden gibt es zudem weitere touristisch relevante Planungs-

grundlagen: Verkehrskonzeptionen für Sellin (2004) und Göhren (2008) so-

wie ein Masterplan zur Entwicklung der Parkanlage in Putbus (2009). 

 

In den einzelnen Konzeptionen auf Gemeindeebene wird das Thema Nachhaltig-

keit nicht explizit aufgegriffen oder als Zielstellung formuliert. Es werden jedoch 

vielfach Aussagen zu verschiedenen Charta-Themen gemacht: 

 Das Thema Qualität spielt in allen Tourismuskonzeptionen eine große Rolle. 

Mit Maßnahmen wie Steigerung der Servicequalität, Unterkunftsklassifizie-

rungen, Weiterbildungen und Ortsbildwettbewerben soll das Qualitätsni-

veau in den Ostseebädern konsequent gesteigert werden. 

 Ziele und Maßnahmen zur stärkeren Inwertsetzung des kulturellen Erbes 

der Regionen finden sich ebenfalls in den meisten Konzepten. Göhren und 

_______________________________________________________________ 
16  Göhren (2007), Baabe (2005), Sellin (2004), Binz (2002) 
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Sellin wollen die Kultur auf dem Mönchgut fördern (Stärkung Mönchguter 

Museumsverbund, Entwicklung und Vermarktung von spezifischen Produk-

ten etc.). In Binz ist man sich der Tradition als Seebad bewusst und möchte 

diese für den Gast erlebbar machen. Putbus hingegen hat mit dem Master-

plan Park eine Machbarkeitsstudie zur besseren touristischen Nutzung der 

historischen Parkanlage vorgelegt. 

 Im Hinblick auf die Verkehrsproblematik werden durchweg Maßnahmen 

zur Reduzierung für den Individualverkehr, zur Erhöhung der Attraktivität 

des ÖPNV sowie zum Ausbau der Infrastruktur für Radfahrer und Fußgänger 

vorgeschlagen. Dass zwei Gemeinden über eigene Verkehrskonzeptionen 

verfügen, verdeutlicht die Wichtigkeit des Themas auch im kleinräumigen 

Kontext. 

 Die Weiterentwicklung des Naturtourismus wird von den Gemeinden Göh-

ren und Sellin angestrebt. Angebotsschwerpunkte sind die Zusammenarbeit 

mit dem privaten Anbieter „Discover Rügen“ (Göhren) sowie die Etablierung 

von Aktiven Naturangeboten (Naturführungen etc.; Sellin). 

 Häufig wird auch das Ziel einer stärkeren Marketingkooperation der Kur-

verwaltungen der Ostseebäder genannt. Konkrete Umsetzungen dieser Idee 

sind mit der Gründung der Tourismusgenossenschaft Mönchgut (2009) be-

reits begonnen. 

 

 

Fazit: Planungsgrundlagen im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Vielzahl an Planungsgrundlagen in der 

Region zu unterschiedlichen Themen 

 Nachhaltigkeitsgedanke fest in der 

Region verankert (nur Gemeinden hin-

ken scheinbar hinterher) 

 Viele für den Charta-Prozess relevanten 

Themen angesprochen 

 Planungshoheit des Landkreises in vie-

len strategischen Bereichen; kleinräu-

mige Lösungsansätze müssen an rü-

genweite Konzepte anknüpfen 

 Bislang keine einheitliche Ausrichtung 

im Tourismus für das Biosphärenreser-

vat Südost-Rügen vorhanden 

 Keine Konzepte für alle Orte im Bio-

sphärenreservat 
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4. SWOT-Analyse vor dem Hintergrund des Charta-Prozesses 

Die künftige touristische Ausrichtung im Biosphärenreservat Südost-Rügen muss 

mehrere Aufgaben erfüllen, um zu einer nachhaltigen Zukunftssicherung der Regi-

on beizutragen (gemäß der Charta-Prinzipien der EUROPARC-Federation). Dement-

sprechend orientiert sich der Leitbildprozess weitgehend an den vorgegebenen 

Prinzipien für einen nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten, aus denen das dwif 

die relevanten Themenfelder für den Leitbildprozess abgeleitet hat (Abb. 18). 

Abb. 18: Relevante Themen für den Leitbildprozess 

1) Erhalt des natürlichen Erbes der Region
2) Erhalt des kulturellen Erbes der Region
3) Naturtouristische Angebote 
4) Umweltorientierung der touristischen 

Betriebe

5) Besucherlenkung/ Mobilität
6) Qualität der touristischen Einrichtungen

und Dienstleistungen
7) Schulungen zum Thema Nachhaltigkeit

8) Vermarktung regionaler Produkte
9) Umweltbildung/ Besucherinformation

10) Besuchermonitoring

Themenfelder im Leitbildprozess 
(in Anlehnung an Charta-Prinzipien)

Relevanz: 1

Relevanz: 2

Relevanz: 3

 
Quelle: dwif 2010, in Anlehnung an EUROPARC-Federation (www.european-charter.org) 
 

 

Die Reihenfolge bezieht sich auf die Relevanz des jeweiligen Themas für den weite-

ren Leitbildprozess. Die Einschätzung erfolgte aus Gutachtersicht auf Grundlage 

der speziellen Situation im Biosphärenreservat Südost-Rügen: 

 
 

Relevanz für den Leitbildprozess: 

1 Soll eine sehr große Rolle im Leitbildprozess spielen 

2 Soll eine große Rolle im Leitbildprozess spielen 

3 Soll eine Rolle im Leitbildprozess spielen 
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Im Folgenden werden für alle genannten Themen ein kurzer Input über den Sach-

stand in der Region gegeben sowie die zentralen Stärken, Schwächen, Chancen 

und Risiken analysiert.  

Zudem werden Anregungen für die Arbeit und Diskussion in den drei Arbeitsgrup-

pen vor Ort gegeben.  

 

4.1 Natürliches Erbe der Region 

Das Urlaubsland Mecklenburg-Vorpommern lockt die Gäste mit seinem herausra-

genden Natur- und Landschaftspotenzial. Im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

werden diese Erwartungen in besonderer Weise erfüllt: Abwechslungsreiche Land-

schaften, eine große Vielfalt an „Wasser-Land-Szenerien“ und die Vielfalt von Flora 

und Fauna bieten die idealen Voraussetzungen für den Natur- und Aktivtourismus 

sowohl an Land als auch auf dem Wasser. 

Die Natur in Südost-Rügen ist zudem zu großen Teilen unter Schutz gestellt. Neben 

dem Status als UNESCO-Biosphärenreservat (Anerkennung 1991) sind weite Teile 

als Naturschutzgebiete, EU-Vogelschutzgebiete oder FFH-Gebiete ausgewiesen. 

 

Der Tourismus auf der Insel Rügen stellt für die Natur allerdings partiell eine Belas-

tung dar. Vor allem in der Hochsaison sind die Kapazitätsgrenzen der Gemeinden 

im Biosphärenreservat größtenteils erreicht (vgl. Kap. 1.1 Tourismusentwicklung 

sowie Aussagen in den Planungsgrundlagen der Region). Die starke Konzentrati-

on – sowohl regional (Ostseebäder) als auch saisonal (Sommermonate) – kann aber 

auch als Chance verstanden werden: für eine Saisonverlängerung durch den Natur-

tourismus, von dem besonders die kleinen Gemeinden profitieren können (vgl. 

auch Kap. 4.3 Naturtouristische Angebote). 

Das Thema hat eine sehr hohe Bedeutung für den Leitbildprozess. Dies wurde 

mehrfach von den Akteuren vor Ort betont. Die Vielfalt der Landschaft kann unter 

bestimmten Voraussetzungen zur Profilierung der Region beitragen. Möglichkeiten 

dafür werden vom dwif geprüft und im Rahmen des Leitbildworkshops präsentiert. 
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4.2 Kulturelles Erbe der Region 

Südost-Rügen blickt auf eine lange Siedlungsgeschichte zurück und verfügt damit 

über eine Vielzahl von menschlichen Spuren und Zeugnissen aus verschiedenen 

Epochen. Einige sind für den Gast bereits erlebbar (z. B. Mönchgraben Baabe, Put-

bus mit seinem klassizistischen Stadtensemble und Parkanlage, Bäderarchitektur in 

den Ostseebädern); andere sind bislang zu wenig für den Tourismus zugänglich 

(z. B. die archäologischen Funde aus der Stein- und Bronzezeit, kleinere Gutsanla-

gen, traditionelle Fischereihäfen). Die weitere Schaffung kultureller Sehenswürdig-

keiten ist u. a. in Sellin (Findlingsgarten, Fischereimuseum) geplant. 

 

In den einzelnen Gemeinden gibt es verschiedene kulturtouristische Angebote, 

allen voran in Putbus, aber auch in Göhren, Baabe und Lancken-Granitz. Sie reichen 

von Museen und Galerien über Konzerte und Theatervorführungen bis hin zu ein-

zelnen Führungen zu kulturellen Themen. Eine Vernetzung der Angebote erfolgt 

bislang jedoch zu wenig. Ein erfolgreiches Beispiel ist der Verbund der Mönchguter 

Museen, in dem acht Einrichtungen gemeinsame Produktentwicklung und Marke-

tingaktivitäten betreiben. 

 

Das Thema Kultur stellt für die Region ein verbindendes Element dar und bietet 

somit eine gute Möglichkeit zur Profilierung und gemeinsamen Produktgestaltung. 

Zu unterscheiden sind jedoch die Region Mönchgut auf der einen Seite (frühzeitli-

Fazit:  Natürliches Erbe im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Attraktive Naturlandschaft mit hohem 

Abwechslungsreichtum („Wasser-Land-

Szenerien“) 

 Hoher Anteil an geschützten Natur-

flächen (Status: Biosphärenreservat) 

 Attraktive Naturerlebnismöglichkeiten 

 Konflikte zwischen Tourismus und  

Naturschutz durch Überlastungser-

scheinungen in der Hochsaison 

 Besucherlenkung bei gleichzeitig besse-

rer Potenzialausschöpfung 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  1 

Anregungen für die AG-Arbeit „Naturerlebnis und Regionalprodukte“ 

 Wie kann die Einzigartigkeit der Landschaft stärker herausgestellt und für eine Profilie-

rung der Region genutzt werden? 

 Wie kann das natürliche Erbe für den Gast zugänglich gemacht werden, ohne den Na-

turschutz zu vernachlässigen? 

 Wie sehen konkrete buchbare Naturerlebnisprodukte im Biosphärenreservat Südost-

Rügen aus? Wer legt diese auf und ist für das Management verantwortlich? 
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che Besiedlungsspuren, traditionelle Kulturlandschaft) und die Region um Putbus 

auf der anderen Seite (Klassizismus, Guts- und Parkanlagen).  

Dafür ist es jedoch dringend erforderlich, die Kulturlandschaft stärker für den Gast 

zugänglich und erlebbar zu machen, z. B. durch Leit- und Informationssysteme, 

Broschüren und andere Informationsmaterialien, Themen-, Kombi- und Erlebnisan-

gebote. Eine große Herausforderung stellt der drohende bzw. bereits erfolgte Ver-

lust der traditionellen Lebens- und Wirtschaftsweise, vor allem auf dem Mönchgut, 

dar. Mit dem Rückgang der Fischerei geht nicht nur ein wichtiger Wirtschaftszweig, 

sondern auch ein prägender Imagefaktor für die Region verloren. Der Tourismus 

kann – bei entsprechend professioneller Ausgestaltung – den Fischern ein zweites 

Standbein ermöglichen, zum Erhalt der Fischerei und darüber hinaus zur Profilie-

rung der Region beitragen. 

 

Die Recherchen zum Thema Kulturelles Erbe sind derzeit nicht abgeschlossen. Ne-

ben weiteren Recherchen der Situation vor Ort werden Best-Practice-Beispiele für 

das Leitbild und das Strategiekonzept recherchiert und auf Übertragbarkeit geprüft. 

 

 

Fazit:  Kulturelles Erbe im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Reichhaltige Kulturlandschaft mit Relik-

ten aus verschiedenen Epochen als 

Chance für die Ergänzung des Sommer- 

und Badetourismus und damit für die 

Saisonverlängerung 

 Verschiedene Angebote im Kulturtou-

rismus, die jedoch stärker für eine ge-

meinsame Vermarktung der Region ge-

nutzt werden müssen 

 Fischerei als potenzielles Profilierungs-

thema 

 Rückgang der traditionellen Lebens- 

und Wirtschaftsweise reduziert  

die Potenziale der regionalen Kultur für 

den Tourismus 

 Kulturlandschaft ist bislang kaum für 

den Gast wirklich erlebbar 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  1 

Anregungen für die AG-Arbeit „Naturerlebnis und Regionalprodukte“ 

 Wo bestehen Gemeinsamkeiten im kulturellen Erbe im Hinblick auf die gesamte Region 

Südost-Rügen. Wie können die vorhandenen Angebote verbunden werden? Wo liegen 

die regionalen Schwerpunkte? 

 Gibt es Ideen für weitere, innovative Produkte? 

 Wie sehen konkrete buchbare kulturtouristische Produkte im Biosphärenreservat Süd-

ost-Rügen aus? Wer legt diese auf und ist für das Management verantwortlich? 
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4.3 Naturtouristische Angebote 

Das Thema Naturtourismus liegt im Trend (vgl. Kap. 2.2). Besonders für das Biosphä-

renreservat, dessen Stärke in seiner herausragenden Natur- und Kulturlandschaft 

liegt, hat das Segment Naturtourismus eine große Bedeutung. Bislang existieren 

nur sehr wenige gute naturtouristische Angebote im Biosphärenreservat: 

 Im Rahmen des Projektes „Urlaubsranger“, das von dem Unternehmen Dis-

cover Rügen in Kooperation mit dem Biosphärenreservat und dem NABU-

Kreisverband Rügen konzipiert wurde, können Feriengäste Naturschutz 

hautnah erleben. Sie sind mit Wissenschaftlern und Naturschützern unter-

wegs, um Daten über Lebensräume und bedrohte Tierarten im Biosphären-

reservat Südost-Rügen zu sammeln und können somit im Urlaub aktive Na-

turschutzarbeit leisten. 

 Unter allen Gemeinden im Biosphärenreservat greift nur Göhren das Thema 

Naturtourismus aktiv auf. Sowohl auf der Internetseite der Gemeinde als 

auch im Printmedium „Aktivplaner Göhren“ werden den Gästen viele attrak-

tive naturtouristische Angebote präsentiert. Die anderen Gemeinden hinken 

beim Thema Naturtourismus deutlich hinterher. 

 

Das Biosphärenreservat selbst sowie auch die Tourismuszentrale Rügen (TZR) 

kommunizieren die vorhandenen Angebote kaum. Die Broschüre „NaturErlebnis-

Rügen“, die 2006 vom WWF in Kooperation mit der TZR herausgegeben wurde, soll 

2010 neu aufgelegt werden. Das 2006 ins Leben gerufene Vorzeigeprojekt „Na-

turerlebnisnetzwerk Rügen“ der TZR, in dessen Rahmen naturtouristische Angebote 

auf der Insel entwickelt, gebündelt und vermarktet wurden, wurde jedoch nach 

kurzer Zeit wieder aufgegeben. Überlegungen zur Wiederbelebung des Netzwerkes 

können an dieser Stelle sehr begrüßt werden. 

 

Die Stärkung des Naturtourismus eröffnet den Gemeinden im Biosphärenreservat 

große Chancen. Er bietet einerseits den kleineren Gemeinden im Hinterland die 

Möglichkeit zur Angebotsprofilierung über hochwertige Produkte zum Thema Na-

turerlebnis. Andererseits kann er gezielt zur Saisonverlängerung beitragen, wenn 

die Natur zu allen Jahreszeiten erlebbar ist. Die Akteure im Biosphärenreservat ha-

ben bereits viele kreative Ideen für naturtouristische Angebote geäußert, es fehlt 

jedoch bislang an Kooperation, Vernetzung und Bündelung. 

Wichtig ist eine klare Ausrichtung auf das Thema Natur. Eine Verwässerung der 

Angebote durch eine einseitige Ausrichtung auf den Aktivtourismus in der Natur, 

d. h. bei dem die Natur lediglich als Kulisse für die sportlichen Aktivitäten dient, 

sollte unbedingt vermieden werden. 
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4.4 Umweltorientierung der touristischen Betriebe 

In den touristischen Betrieben im Biosphärenreservat ist das Thema Nachhaltigkeit 

noch von geringer Bedeutung, die gezielte ökologische Ausrichtung eher die Aus-

nahme. Während einzelne Anbieter auf Ökosiegel setzen (z. B. Regenbogencamp 

Göhren mit Ecocamping-Zertifzierung, Hotel Hanseatic Göhren mit Viabono-

Zertifizierung), bieten die meisten gastgewerblichen Betriebe noch vergleichsweise 

wenig Profilierungen. 

Dabei könnte sich die Region durch die stärkere Umweltorientierung im Tourismus 

ein großes Potenzial erschließen und eine Vorreiterrolle übernehmen. Durch geziel-

te Förderung von Best-Practice-Beispielen (z. B. klimaneutrale Hotels, Nutzung von 

alternativen Energien) können Leuchttürme geschaffen werden, die dazu beitragen, 

das Thema langfristig als Selbstverständlichkeit im Biosphärenreservat zu etablie-

ren. 

 

Kritisch ist jedoch die Etablierung eines „neuen“ Labels für die Umweltorientierung 

im Gastgewerbe einzuschätzen. Da auf Rügen bereits eine Vielzahl von verschiede-

nen Gütesiegeln existiert und langfristig eher eine Reduzierung als eine Auswei-

tung geplant ist, wurde die Einführung eines weiteren „Ökolabels“ deutlich abge-

lehnt. Die Diskussion um eine Zusammenführung von Gütesiegeln wird rügenweit 

geführt und ist daher für den weiteren Leitbildprozess durchaus von Relevanz. 

Fazit:  Naturtouristische Angebote im Biosphärenreservat 

Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Naturtourismus als Trendthema bietet 

vor allem für Gemeinden des  

Biosphärenreservates großes Potenzial 

 Beitrag zur Stärkung der kleinen Ge-

meinden und Verlängerung der Saison  

 Schwerpunkt Naturtourismus in Göh-

ren; ein herausragender Anbieter 

 Fehlende Erfahrung mit und Kenntnisse 

über den Naturtourismus 

 Gefahr der Verwässerung des Themas 

Naturtourismus durch einseitige  

Ausrichtung auf den Aktivtourismus in 

der Natur 

 Keine regionsweite Aufbereitung und 

schwache Vermarktung des Themas 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  1 

Anregungen für die AG-Arbeit „Naturerlebnis und Regionalprodukte“ 

 Ist die stärkere Profilierung durch den Naturtourismus für die gesamte Region sinnvoll? 

 Wie können auch die kleinen Gemeinden profitieren? 

 Gibt es Ideen für innovative naturtouristische Angebote? Wer ist zuständig für die Ver-

marktung? 
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Die sich aus der Initiative „Natürlich Rügen – Voller Energie“ ergebenden Möglich-

keiten und Chancen für das Biosphärenreservat sollen geprüft und ggf. genutzt 

werden. 

 

 
 

4.5 Besucherlenkung/ Mobilität 

Aufgrund der großen Zahl von Gästen, die Rügen und insbesondere die Küstenorte 

im Südwesten der Insel jährlich besuchen, entstehen regelmäßige Überlastungser-

scheinungen sowohl auf den Hauptverkehrsstraßen als auch innerhalb der Ge-

meinden. Die Fortbewegung der Gäste findet zu großen Teilen individuell statt, der 

öffentliche Verkehr bietet bislang weder für die Anreise noch für die Mobilität vor 

Ort attraktive Alternativen aus Sicht der Gäste.  

In der Diskussion vor Ort wird die Lösung der Verkehrsproblematik klar als Aufgabe 

des Landkreises gesehen. So ist auf Landkreisebene 2008 ein Integriertes Verkehrs-

entwicklungskonzept für die Insel Rügen erarbeitet worden, das mögliche Lö-

sungsansätze aufzeigt (z. B. kostenfreier ÖPNV für die Gäste, intelligente Verkehrs-

leitsysteme,  Ausbau des Radwegenetzes). Diese Themen sollen daher im Leitbild-

prozess für den Tourismus im Biosphärenreservat zwar aufgegriffen, aber nicht 

eigenständig bearbeitet werden. 

 

Fazit: Umweltorientierung der touristischen Betriebe im 

Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Einzelne zertifizierte Anbieter in Göhren 

 Umweltorientierung als Selbstverständ-

lichkeit des gesamten Schutzgebietes 

definieren  

 Ökologische Ausrichtung im Gastge-

werbe die Ausnahme 

 Verlust der Glaubwürdigkeit als hoch-

rangiges Schutzgebiet bei fehlender 

Umweltorientierung 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  1 

Anregungen für die AG-Arbeit „Qualität und Bildung“ 

 Was ist nötig, um eine Vorreiterposition in der Umweltorientierung auf Rügen, in Meck-

lenburg-Vorpommern oder sogar in Deutschland zu erreichen? 

 Welche Unternehmen müssen unbedingt mitmachen? Was passiert mit den Unter-

nehmen, die kein Interesse zeigen? 

 Wie und durch wen soll das Thema kommuniziert werden? 

 Welche konkreten Kundennutzen können damit generiert werden? 

 Welche Zielgruppe können damit generell angesprochen werden (sog. „LOHAS“ etc.)? 
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Dennoch müssen in der Region Südost-Rügen kleinräumige Lösungsansätze ge-

funden werden, um den Individualverkehr zu den bzw. zwischen den Urlaubsorten 

zu reduzieren. Das Biosphärenreservat kann dabei eine Vorreiterrolle für die gesam-

te Insel Rügen übernehmen. Planungsgrundlagen, die ortsübergreifende Strategien 

für die Region anbieten, existieren bislang zwar nicht; nur zwei Gemeinden (Sellin 

und Göhren) verfügen über Verkehrskonzeptionen. Erste Ansätze sind jedoch be-

reits vorhanden:  

 Ansätze zur Erhöhung der Attraktivität des ÖPNV, z. B. Kombiticket „Wasser 

und Dampf“ (Schiffsfahrt und Fahrt mit der Kleinbahn Rasender Roland), kos-

tenlose Nutzung der Bäderbahnen mit den Kurkarten der jeweiligen Ge-

meinden (geplant ist eine Ausweitung auf alle Mönchguter Gemeinden), 

Fahrradanhänger an den Bussen des RPNV, Verbund der Fahrgastreedereien 

auf Rügen 

 Ansätze zur Erhöhung der Attraktivität der Fahrradnutzung, z. B. Verbesse-

rung der Radinfrastruktur und Beschilderung im Rahmen des Wegekonzep-

tes, Verleih von Elektrorädern (Rügen als movelo-Partnerregion) 

 

Dabei fällt vor allem die hohe Kooperationsbereitschaft der Akteure auf – sowohl 

bei der Entwicklung von Kombiangeboten als auch bei der gegenseitigen Abstim-

mung des Fahrtenangebotes. Im Vergleich zu anderen Regionen ist Südost-Rügen 

hier bereits relativ weit und kann zukünftig an die Erfolge anknüpfen. Eine enge 

Kooperation mit dem Landkreis und rügenweit agierenden Akteuren ist jedoch 

ebenso wichtig wie die kleinräumige Zusammenarbeit im Biosphärenreservat. 

 

Weitere Potenziale bestehen im Schiffsverkehr zwischen den Ostseebädern, der 

eine Entlastung für den Verkehr über die Straße darstellen kann. Mit dem geplanten 

Bau von zusätzlichen Seebrücken und Anlegestellen in den Gemeinden und einem 

attraktiven Angebot an Linienfahrten wird bereits ein Schritt in die richtige Rich-

tung getan. 
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4.6 Qualität der touristischen Einrichtungen und  

Dienstleistungen 

Das Thema Qualität spielt im Biosphärenreservat eine große Rolle. Fast alle Ge-

meinden – vorrangig die Ostseebäder, für die ein touristisches Leitbild vorliegt – 

legen einen Schwerpunkt ihrer Arbeit auf die Qualitätssicherung bzw. -steigerung 

bei den touristischen Unternehmen. Auch die neu gegründete Tourismusgenos-

senschaft Mönchgut-Granitz verfolgt das Ziel der Verbesserung der Urlaubsqualität 

in der Region. 

Viele Betriebe sind durch verschiedene Institutionen zertifiziert (z. B. DEHOGA- und 

DTV-Sterne, Bett & Bike, Familienland MV). Fünf von sechs Unternehmen auf Rügen, 

die an der Qualiätsinitiative ServiceQ teilnehmen, liegen im Biosphärenreservat, 

dennoch ist die Gesamtzahl noch viel zu gering. Zusätzlich richtet sich der Ort Baa-

be zunehmend auf allergikerfreundliche und barrierefreie Angebote aus. In ver-

schiedenen Gemeinden werden Ortsbildwettbewerbe ausgetragen. 

Erhebungen zur Zufriedenheit der Urlauber auf Rügen (Kap. 1.2) bestätigen das 

relativ hohe Qualitätsniveau. 

 

Fazit:  Besucherlenkung/ Mobilität im Biosphärenreservat 

Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Erste (v. a. kleinräumige) Ansätze zur 

Lösung der Verkehrsproblematik  

vorhanden 

 Kooperationswille bei den touristischen 

Akteuren 

 Regelmäßige Überlastung der Verkehrs-

infrastruktur in der Saison 

 Bislang existiert keine gemeinsame 

Lösung der Verkehrsprobleme  

im Biosphärenreservat (Planungshoheit 

Landkreis) 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  2 

Anregungen für die AG-Arbeit „Kleine Mobilität“ 

 Wo sind die „Hot Spots“, an denen konkret Handlungsbedarf besteht? 

 Welche weiteren Möglichkeiten zur Senkung des Individualverkehrs sind aus kleinräu-

miger Sicht möglich? 

 Welche Rolle nimmt das Biosphärenreservat dabei ein? 

 Wie kann ein attraktives, alternatives Mobilitätskonzept aufgebaut werden? 

 Welche Lösungsansätze (Fahrradverleihe, Taxen, Rufbusanforderung) gibt es und wie 

können diese für eine innovatives Verkehrskonzept gewonnen werden? 
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Dennoch gibt es Mängel in der Servicequalität, zumeist durch die zunehmende 

Belastung der Mitarbeiter in den touristischen Unternehmen (Touristinformation, 

Hotels, Freizeiteinrichtungen etc.) in der Hochsaison. 

Die große Zahl an verschiedenen Informationsmaterialien (Biosphärenreservat, 

Gemeinden, Einzelanbieter) erschwert es dem Gast, qualitativ hochwertige Ange-

bote zu erkennen. Das Problem wurde vor Ort bereits erkannt, bislang allerdings 

ohne Lösung. Eine stärkere Bündelung der Angebote durch die Gemeinden, die 

Tourismusgenossenschaft oder das Biosphärenreservat muss die Übersichtlichkeit 

verbessern und die gezielte Kommunikation besonders hochwertiger Angebote – 

auf Grundlage einheitlicher Qualitätsstandards – erhöhen. 

 

Die Kurverwaltung des Ostseebades Göhren hat daher 2010 eine Qualitätsoffensive 

gestartet. Die „Winterakademie“ knüpft an bestehende Kooperationen mit dem IT-

College Putbus aus vergangenen Jahren an und bietet den Göhrener Unterneh-

mern in den Wintermonaten ein umfangreiches Seminarangebot: von Informati-

onstechnologien über Kundenkommunikation, Sprachkenntnissen und Beschwer-

demanagement zu Heimatkunde und regionaler Küche. Langfristig ist die Ausdeh-

nung auf weitere Gemeinden im Biosphärenreservat sinnvoll und wird derzeit dis-

kutiert. 

 

 

Fazit:  Qualität der touristische Einrichtungen und 

Dienstleistungen im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Hohe Zufriedenheit der Rügen-

Urlauber, aber geringer als auf Usedom 

 Qualitätssicherung/ -steigerung als 

wichtiges Ziel für die Gemeinden 

im Biosphärenreservat 

 Defizite in der Servicequalität, vor allem 

in der Hochsaison 

 Keine einheitlichen Qualitätsstandards 

für hochwertige und nachhaltige 

touristische Angebote 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  2 

Anregungen für die AG-Arbeit „Qualität und Bildung“ 

 Wie kann die hohe Qualität der touristischen Angebote weiter kontinuierlich ausge-

baut werden? Welche Anreize werden den Unternehmen geboten? 

 Ist es möglich, eine Auswahl besonders hochwertiger Angebote hervorzuheben und 

gezielt an die Gäste zu kommunizieren? 

 Kann eine konkrete Verbindung von Servicequalität und Biosphärenreservat geschaf-

fen werden (z. B. durch spezielle Serviceleistungen wie Fahrradverleihe etc.)? 
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4.7 Schulungen zum Thema Nachhaltigkeit 

Das Wissen über das Schutzgebiet und Fragen der Nachhaltigkeit stehen bislang 

nicht auf dem Schulungsprogramm im Biosphärenreservat. Im Sinne eines nachhal-

tigen Tourismus gilt es jedoch, sowohl den Mitarbeitern des Amtes (v. a. Land-

schaftsführer) als auch den touristischen Akteuren (z. B. Mitarbeitern in Touristin-

formationen und Unterkunftsbetrieben) ein umfangreiches Trainings- und Weiter-

bildungsprogramm zu diesen Themen zur Verfügung zu stellen.  

 

Die Möglichkeiten zur Integration solcher Programme in bestehende Strukturen 

sind vorhanden. Denkbar wäre z. B. eine Erweiterung des Seminarprogramms im 

Rahmen der Göhrener „Winterakademie“ oder eine Kooperation mit der IHK Nord-

vorpommern, die auf Rügen und in Stralsund bereits verschiedene Seminare für 

touristische Akteure anbietet. Zu klären ist in diesem Falle jedoch die Zuständigkeit 

des Biosphärenreservates, das in diesen Fragestellungen eine spezielle Fachkompe-

tenz besitzt. 

 

 
 

4.8 Vermarktung regionaler Produkte 

Rügen fördert seit vielen Jahren die Vermarktung regionaler Produkte. Dement-

sprechend finden sich auf der Insel viele gute Ansätze, z. B. eine Vielzahl von Güte-

siegeln und Direktvermarktern. Im Verein RügenProdukte e. V. sind die regionalen 

Anbieter vernetzt und vermarkten sich einheitlich nach außen. Sechs Betriebe, die 

sich im Biosphärenreservat Südost-Rügen befinden, sind Mitglied im RügenProduk-

te e. V.; das Biosphärenreservat selbst ist assoziiertes Mitglied. Der im Januar 2010 

Fazit:  Schulungen zum Thema Nachhaltigkeit im 

Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Verschiedene Institutionen, die Schu-

lungen für touristische Akteure 

in der Region anbieten 

 Thema Nachhaltigkeit spielt bislang 

keine Rolle im Schulungsprogramm  

des Biosphärenreservates und der Ge-

meinden 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  2 

Anregungen für die AG-Arbeit „Qualität und Bildung“ 

 In welchem Rahmen können Schulungen zur Nachhaltigkeit stattfinden? 

 Welche speziellen Inhalte sollen vermittelt werden? 

 Wer führt die Schulungen durch? 

 Wer hat daran Interesse? 
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gegründete Verein Inselreich Rügen e. V. kümmert sich um die Verknüpfung von 

touristischen Dienstleistungen und regionalen Produkten. Langfristiges Ziel ist der 

Aufbau eines bundesweit agierenden Vermarktungs- und Vertriebszentrums. In-

wieweit Konkurrenzbeziehungen entstehen können und wie diese zu verhindern 

sind, sollte Bestandteil der weiteren Diskussionen sein. 

 

Die Möglichkeiten, regionale Produkte auf der Insel und im Biosphärenreservat zu 

kaufen, sind allerdings beschränkt. Größtenteils agieren die Landwirte als Direkt-

vermarkter, verkauft werden die Produkte vor allem an größere Hotelketten auf 

Rügen sowie an überregionale Supermärkte. Bei kleineren gastgewerblichen Anbie-

tern und in lokalen Supermärkten sind die RügenProdukte kaum zu finden. Ein pri-

vater Veranstalter organisiert zweimal pro Woche einen Rügen-Markt in Thiessow, 

auf dem über 50 regionale Anbieter ihre Produkte verkaufen – mit großem Erfolg 

(ca. 120.000 Besucher pro Jahr). 

Eine zentrale Bündelung und Kommunikation der Produkte und Bezugsstellen im 

Biosphärenreservat erfolgt nicht. Somit ist es für Gäste, Einheimische und Betriebe 

schwer, an Informationen zu diesem Thema zu gelangen. Beispiele aus anderen 

Schutzgebieten zeigen die Möglichkeiten auf (z. B. Einkaufsführer). 

 

Ein großes Problem ist der Rückgang der Fischerei auf Rügen. Bereits heute ist es 

schwer, frischen Rügenfisch zu kaufen. In Zukunft wird es darauf ankommen, ge-

zielte Vermarktungsstrategien für Fischereiprodukte zu entwickeln und somit zum 

Erhalt dieses traditionellen Wirtschaftszweiges beizutragen. Lösungsansätze bietet 

das Rahmenkonzept für das Biosphärenreservat Südost-Rügen, allerdings nicht in 

Verbindung mit der touristischen Nutzung. So soll u. a. ein „Netzwerk Küstenfische-

rei“ gebildet werden, das sich sowohl in die öffentliche Meinungsbildung und poli-

tische Auseinandersetzung einbringt als auch zum Aufbau regionaler Wertschöp-

fungsketten beiträgt. 
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4.9 Umweltbildung/ Besucherinformation 

Umweltbildung – in Abgrenzung zum Naturtourismus – hat einen deutlich ausge-

prägten pädagogisch-didaktischen Hintergrund und richtet sich sowohl an Einhei-

mische als auch an Touristen. Dazu gehören angeleitete pädagogische Programme 

ebenso wie die Besucherinformation in Form von Informationszentren und -tafeln 

im Gelände. Im Biosphärenreservat Südost-Rügen wird seit einigen Jahren ein er-

weiterter Ansatz in der Bildungsarbeit verfolgt. Die Bildung für nachhaltige Entwick-

lung (BNE) geht über reine Aufklärungsarbeit hinaus und fördert die Auseinander-

setzung mit dem eigenen Handeln, seinen Folgen für Mensch, Natur und Umwelt 

sowie den Gestaltungsspielräumen jedes Einzelnen. 

 

Die Umweltbildung/ BNE im Biosphärenreservat Südost-Rügen ist vor allem auf 

einheimische Schüler ausgerichtet. Dazu wurden verschiedene Programme für 

Grundschüler und seit diesem Jahr auch für ältere Schüler entwickelt. Es bestehen 

erfolgreiche Kooperationen mit Rügener Schulen. 

Für Besucher der Region gibt es ebenfalls Umweltbildungsangebote. Von verschie-

denen Gemeinden im Biosphärenreservat starten regelmäßig geführte Wanderun-

gen, allerdings mit teilweise nur sehr geringer Resonanz. Auch Dia-Vortäge werden 

durch das Biosphärenreservat organisiert. Angesichts neuer technischer Möglich-

keiten und gestiegener Ansprüche bei den Gästen ist die Zeitmäßigkeit dieses An-

Fazit:  Vermarktung regionaler Produkte im Biosphärenreservat 

Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Verschiedene Netzwerke zur Vermark-

tung regionaler Produkte auf Rügen;  

Biosphärenreservat als aktiver Netz-

werkpartner 

 Regionale Produkte tragen zur Stärkung 

von Landwirtschaft und Fischerei bei 

 Bezugquellen regionaler Produkte ein-

geschränkt 

 Nutzung regionaler Produkte im Gast-

gewerbe ausbaufähig 

 Gefahr von Kannibalisierungseffekten 

und mangelnder Transparenz beim 

Verbraucher durch zu viele Organisati-

onen/ Gütesiegel 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  3 

Anregungen für die AG-Arbeit „Naturerlebnis und Regionalprodukte“ 

 Wie kann die Vermarktung regionaler Produkte auch kleinräumig vorangetrieben wer-

den? 

 Wie kann man die regionalen Tourismusunternehmen von der Nutzung regionaler 

Produkte überzeugen? 
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gebotes allerdings in Frage zu stellen. Im Vergleich zu anderen Schutzgebieten 

besteht bei der Entwicklung von neuen, zielgruppenspezifischen Angeboten und 

Produkten noch ein großes Potenzial.  

Die Besucherinformation erfolgt derzeit noch sehr zentral: im repräsentativen Besu-

cherzentrum mit Ausstellung im Granitzhaus. Allerdings ist das Zentrum aufgrund 

der Lage abseits der Tourismusgemeinden sowie der relativ schlechten Verkehrs-

anbindung nur schwer zu erreichen. Ein dezentrales Informationssystem für das 

Biosphärenreservat ist daher seit einigen Jahren in Planung. Einige kleinere Infor-

mationspunkte sind bereits umgesetzt (z. B. Lotsenturm in Thiessow, Sturmsignal 

Göhren, Kleinbahnhaltepunkt Phillipshagen/ Tannenheim). Laut Planung sollen an 

weiteren 30 Orten im Biosphärenreservat ähnliche Informationsstellen entstehen. 

 

Die genannten Angebote werden von den Gemeinden und vom Biosphärenreser-

vat kommuniziert (Flyer, Veranstaltungskalender). Eine stärkere zielgruppenspezifi-

sche Aufbereitung und Kommunikation ist jedoch auch hier empfehlenswert. Auch 

die Kooperation von Akteuren aus Naturschutz und Tourismus bei der Produktge-

staltung und/ oder Organisation von Veranstaltungen ist ausbaufähig. Best-

Practice-Beispiele aus anderen Schutzgebieten wurden im Rahmen des SWOT-

Workshops präsentiert. 

 

 

Fazit:  Umweltbildung/ Besucherinformation 

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Erfolgreiche Schulkooperationen und 

umfangreiches Umweltbildungs-

angebot für Schüler aus der Region 

 Informationssystem für die Gäste in 

Planung 

 Nur wenige Umweltbildungsangebote 

für die Gäste der Biosphären-

reservatsgemeinden 

 Vermarktung der Angebote hinkt hinter 

anderen Schutzgebieten hinterher 

 Dezentrales Konzept für die Besucherin-

formation erforderlich 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  3 

Anregungen für die AG-Arbeit „Qualität und Bildung“ 

 Sollte das Biosphärenreservat mit seinen Umweltbildungsangeboten stärker an die 

Gäste herantreten? Wie sieht ein attraktives, zeitgemäßes Umweltbildungsangebot 

aus? 

 Wie kann das Biosphärenreservat stärker in der Region in Erscheinung treten? Inwiefern 

ist eine Dezentralisierung der Informationseinrichtungen sinnvoll? 
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4.10 Besuchermonitoring 

Die qualitative Erfassung von Besucherströmen und deren zielgerichtete Lenkung 

ist ein wichtiges Instrument für die Minimierung von Umwelteinflüssen auf die sen-

sible Flora und Fauna in einem Schutzgebiet.  

Das Amt für das Biosphärenreservat Südost-Rügen führt eine regelmäßige Ver-

kehrszählung durch, in der die Besucher, die in das Biosphärenreservat hinein fah-

ren, zahlenmäßig erfasst werden. Qualitative Aussagen zu Besucherstruktur, Moti-

ven, Zufriedenheit etc. sind dadurch allerdings nicht möglich. Zusätzliche Zählun-

gen und/ oder Befragungen an verschiedenen Standorten könnten weitere Infor-

mationen erbringen. Im Rahmen des Interreg Prokjektes „Parks and Benefits“ wird 

durch das Amt für das Biosphärenreservat Südost-Rügen in diesem Jahr eine Besu-

cherzählung inkl. Befragung an sechs Standorten im Biosphärenreservat durchge-

führt. Befragt wird an insgesamt 14 Zähltagen von Juli bis Oktober.  

 

In den einzelnen Gemeinden werden nur sehr unregelmäßig Besucherbefragungen 

durchgeführt. Somit liegt nur wenig Wissen über die eigenen Gäste vor. Eine konti-

nuierliche Marktforschung ist jedoch eine wesentliche Voraussetzung für eine ziel-

gruppenspezifische und zeitgemäße Ansprache sowohl von Stammgästen als auch 

von neuen Zielgruppen. Über gemeinsame Befragungskonzepte könnten professi-

onelle und kostensparende Lösungsansätze für alle Gemeinden im Biosphärenre-

servat gefunden werden. 

 

 
 

 

Fazit:  Besuchermonitoring im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Stärken und Chancen: Schwächen und Herausforderungen: 

 Regelmäßige Verkehrszählung erlaubt 

Aussagen zu Quantität der Besucher  

im Biosphärenreservat 

 Fortführung der Zählungen und Befra-

gungen an verschiedenen Standorten 

sinnvoll (qualitative Aussagen zu Besu-

cherstruktur und -bewegungen) 

 Keine regelmäßigen qualitativen Besu-

cherbefragungen 

 Kontinuierliche Marktforschung als 

wichtiges Instrument für ein 

professionelles Marketing 

 

Relevanz für den Leitbildprozess:  3 

Anregungen für die AG-Arbeit „Qualität und Bildung“ 

 Wie kann ein regelmäßiges Monitoring durch die Kooperation der Gemeinden und des 

Biosphärenreservates kostengünstig etabliert werden? 
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4.11 SWOT-Analyse im Überblick 

Wie die SWOT-Analyse zeigt, ist die Region in den verschiedenen Themenbereichen unterschiedlich strukturiert und entwickelt. Die folgende Tabelle 

fasst die Stärken, Chancen, Schwächen und Herausforderungen im Biosphärenreservat Südost-Rügen zusammen. 
 
 

 
Stärken und Chancen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Schwächen und Herausforderungen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

 Allgemeine touristische Entwicklung im Biosphärenreservat 

Tourismusent-

wicklung 

 Infrastruktur und touristisches Angebot in den Ostseebädern auf 

hohem Niveau 

 Professionelle Marketingorganisationen in den Tourismusge-

meinden; beginnende interkommunale Marketingkooperation 

(TMG) 

 Dynamik der touristischen Entwicklung hinter den landesweiten 

Werten zurück  

 Saisonverlängerung durch Angebote über den Badetourismus 

hinaus (z. B. Natur-, Aktiv-, Kultur- und Gesundheitsurlaub) 

 Kundenbindung/ Gewinnung von Stammgästen 

Rahmenbedin-

gungen  

für den Touris-

mus 

 Anhaltende Attraktivität von Küstenregionen für den Tourismus 

 Schutzgebiete können vor allem von den aktuellen Entwicklun-

gen im Naturtourismus profitieren 

 Tourismus als Chance für den Erhalt der Versorgungsinfrastruktur 

in strukturschwachen, bevölkerungsarmen Räumen 

 Demografischer Wandel als Herausforderung für die Weiter-

entwicklung des Tourismus (v. a. Arbeitsmarkt und Infrastruk-

tur)  siehe Anmerkung in Kapitel 8 

 Anspruch an Professionalität der Tourismusakteure wird immer 

stärker 

 Kooperationen zwischen Schutzgebieten, Tourismusmanage-

ment und Privatanbietern werden zunehmend wichtiger 

Vorhandene Pla-

nungsgrundlagen 

für die Region 

 Vielzahl an Planungsgrundlagen in der Region zu unterschiedli-

chen Themen 

 Nachhaltigkeitsgedanke fest in der Region verankert (nur Ge-

meinden hinken scheinbar hinterher) 

 Viele für den Charta-Prozess relevanten Themen angesprochen 

 Planungshoheit des Landkreises in vielen strategischen Berei-

chen; kleinräumige Lösungsansätze müssen an rügenweite Kon-

zepte anknüpfen 

 Bislang keine einheitliche Ausrichtung im Tourismus für das Bio-

sphärenreservat Südost-Rügen vorhanden 

 Keine Konzepte für alle Orte im Biosphärenreservat vorhanden 
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Stärken und Chancen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Schwächen und Herausforderungen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

 SWOT-Analyse vor dem Hintergrund des Charta-Prozesses 

Natürliches Erbe 

der Region 

 Attraktive Naturlandschaft mit hohem Abwechslungsreichtum 

(„Wasser-Land“-Szenerien) 

 Hoher Anteil an geschützten Naturflächen (Status: Biosphärenre-

servat) 

 Attraktive Naturerlebnismöglichkeiten 

 Konflikte zwischen Tourismus und  

Naturschutz durch Überlastungserscheinungen in der Hochsai-

son 

 Besucherlenkung bei gleichzeitig besserer Potenzialausschöp-

fung 

Kulturelles Erbe 

der Region 

 Reichhaltige Kulturlandschaft mit Relikten aus verschiedenen 

Epochen als Chance für die Ergänzung des Sommer- und Bade-

tourismus und damit für die Saisonverlängerung 

 Verschiedene Angebote im Kulturtourismus, die jedoch stärker 

für eine gemeinsame Vermarktung der Region genutzt werden 

müssen 

 Fischerei als potenzielles Profilierungsthema 

 Rückgang der traditionellen Lebens- und Wirtschaftsweise redu-

ziert die Potenziale der regionalen Kultur für den Tourismus 

 Kulturlandschaft ist bislang kaum für den Gast wirklich erlebbar 

Naturtouristische 

Angebote 

 Naturtourismus als Trendthema bietet vor allem für Gemeinden 

des Biosphärenreservat großes Potenzial 

 Beitrag zur Stärkung der kleinen Gemeinden und Verlängerung 

der Saison  

 Schwerpunkt Naturtourismus in Göhren; ein herausragender 

Anbieter 

 Fehlende Erfahrung mit und Kenntnisse über den Naturtourismus 

 Gefahr der Verwässerung des Themas Naturtourismus durch 

einseitige Ausrichtung auf den Aktivtourismus in der Natur 

 Keine regionsweite Aufbereitung und schwache Vermarktung 

des Themas 

Umweltorientie-

rung der touristi-

schen Betriebe 

 Einzelne zertifizierte Anbieter in Göhren 

 Umweltorientierung als Selbstverständlichkeit des gesamten 

Schutzgebietes definieren  

 Ökologische Ausrichtung im Gastgewerbe die Ausnahme 

 Verlust der Glaubwürdigkeit als hochrangiges Schutzgebiet bei 

fehlender Umweltorientierung 
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Stärken und Chancen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Schwächen und Herausforderungen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

 SWOT-Analyse vor dem Hintergrund des Charta-Prozesses 

Besucherlenkung 

Mobilität 

 Erste (v. a. kleinräumige) Ansätze zur Lösung der Verkehrsprob-

lematik vorhanden 

 Kooperationswille bei den touristischen Akteuren 

 Regelmäßige Überlastung der Verkehrsinfrastruktur in der Saison 

 Bislang existiert keine gemeinsame Lösung der Verkehrsproble-

me im Biosphärenreservat (Planungshoheit Landkreis) 

Qualität der tou-

ristischen Einrich-

tungen und 

Dienstleistungen 

 Hohe Zufriedenheit der Rügen-Urlauber, aber geringer als auf 

Usedom 

 Qualitätssicherung/ -steigerung als wichtiges Ziel für die Ge-

meinden im Biosphärenreservat 

 Defizite in der Servicequalität, vor allem in der Hochsaison 

 Keine einheitlichen Qualitätsstandards für hochwertige und 

nachhaltige touristische Angebote 

Schulungen zum 

Thema Nachhal-

tigkeit 

 Verschiedene Institutionen, die Schulungen für touristische Ak-

teure in der Region anbieten 

 Thema Nachhaltigkeit spielt bislang keine Rolle im Schulungs-

programm des Biosphärenreservates und der Gemeinden 

Vermarktung re-

gionaler Produkte

 Verschiedene Netzwerke zur Vermarktung regionaler Produkte 

auf Rügen; Biosphärenreservat als aktiver Netzwerkpartner 

 Regionale Produkte tragen zur Stärkung von Landwirtschaft und 

Fischerei bei 

 Erwerbsquellen regionaler Produkte eingeschränkt 

 Nutzung regionaler Produkte im Gastgewerbe ausbaufähig 

 Gefahr von Kannibalisierungseffekten und mangelnder Transpa-

renz beim Verbraucher durch zu viele Organisationen/ Gütesiegel 

Umweltbildung/  

Besucherinforma-

tion 

 Erfolgreiche Schulkooperationen und umfangreiches Umweltbil-

dungsangebot für Schüler aus der Region 

 Informationssystem für die Gäste in Planung 

 Nur wenige Umweltbildungsangebote für die Gäste der Biosphä-

renreservatsgemeinden 

 Vermarktung der Angebote hinkt hinter anderen Schutzgebieten 

hinterher 

 Dezentrales Konzept für die Besucherinformation erforderlich 
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Stärken und Chancen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Schwächen und Herausforderungen  

im Biosphärenreservat Südost-Rügen 

 SWOT-Analyse vor dem Hintergrund des Charta-Prozesses 

Besucher-

monitoring 

 Regelmäßige Verkehrszählung erlaubt Aussagen zu Quantität der 

Besucher im Biosphärenreservat 

 Fortführung der Zählungen und Befragungen an verschiedenen 

Standorten sinnvoll (qualitative Aussagen zu Besucherstruktur 

und -bewegungen) 

 Keine regelmäßigen qualitativen Besucherbefragungen 

 Kontinuierliche Marktforschung als wichtiges Instrument für ein 

professionelles Marketing 
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Zusammenfassend lassen sich daraus die zentralen Stärken und Chancen sowie 

Schwächen und Herausforderungen ableiten, auf die die Schwerpunkte im weite-

ren Leitbildprozess gelegt werden müssen.  

 

 
 

 
 

 

 

Die zentralen Stärken und Chancen im  

Biosphärenreservat Südost-Rügen sind: 

 Attraktives Naturpotenzial 

 Reichhaltige Kulturlandschaft 

 Positives Tourismusimage, hohe Bekanntheit sowie starke Touris-

musposition v. a. der Ostseebäder 

 Qualitativ hochwertiges touristisches Angebot 

 Wachsender Kooperationswille bei den regionalen Akteuren 

 Chance für ein Alleinstellungsmerkmal im Tourismus 

Die zentralen Schwächen und Herausforderungen im  

Biosphärenreservat Südost-Rügen sind: 

 Demografischer Wandel als zentrale Zukunftsaufgabe 

 Rückgang der traditionellen Lebens- und Wirtschaftweise 

 Schwache Dynamik im Tourismus; geringe Kundenbindung 

 Starke Saisonalität mit zeitweisen/ teilräumlichen Überlastungser-

scheinungen, aber auch schwachen Saisonabschnitten/ wenig 

entwickelten Teilräumen 

 Stringente Ausrichtung auf nachhaltige touristische Angebote 

fehlt 
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III. Leitbildphase 

1. Entwicklung des Leitbildes 

Öffentliche Diskussion des Leitbildes 

Auf Grundlage der SWOT-Analyse sowie Gesprächen vor Ort (1. Forum, Arbeits-

gruppensitzungen) wurde ein touristisches Leitbild für das Biosphärenreservat 

Südost-Rügen entwickelt und einer breiten Öffentlichkeit auf dem 2. Forum zur 

Diskussion gestellt. So konnte eine breite Akzeptanz des Leitbildes in der Region 

gewährleistet werden. 

 

Zielsetzung Nachhaltigkeit 

Mit dem vorliegenden Leitbild setzt sich die Region eine nachhaltige touristische 

Entwicklung zum Ziel. Neben regionalen Besonderheiten finden sich ebenfalls die 

Charta-Prinzipien in den Aussagen des Leitbildes wieder. Darüber hinaus soll das 

Leitbild nicht nur für den laufenden Charta-Prozess, sondern vielmehr langfristig 

Gültigkeit besitzen und damit eine dauerhafte nachhaltige Entwicklung in der Re-

gion unterstützen.  

 

Das Leitbild ist bewusst kurz gehalten und untergliedert sich in drei Teile: 

 Das Selbstverständnis zeigt Stärken und Besonderheiten der Region auf, mit 

der sich die Akteure vor Ort besonders identifizieren. 

 Die Herausforderungen für die Zukunft geben Trends und Entwicklungen 

vor, die als Rahmenbedingungen die weitere touristische Entwicklung der 

Region entscheiden prägen werden. 

 Die Leitziele und Leitlinien verstehen sich als Antworten auf die Herausfor-

derungen und geben die Entwicklungsrichtung für die nächsten Jahre vor. 

 

2. Leitbild für das Biosphärenreservat Südost-Rügen 

2.1 Unser Selbstverständnis: „Wer wir sind“ 

Biosphären-Region: 

Wir – die Ostseebäder Baabe, Binz, Göhren, Sellin und Thiessow, die Erholungsorte 

Lancken-Granitz, Middelhagen, Putbus und Gager sowie die Gemeinde Zirkow – 

verstehen uns als die Biosphären-Region Südost-Rügen, die einen wichtigen Teil 

der Urlaubsinsel Rügen darstellt. Gemeinsam streben wir einen nachhaltigen Tou-

rismus an, der Naturraum und Traditionen gleichermaßen bewahrt. 

 

Abwechslungsreiche Landschaften:  

Das Zusammenspiel von Wasser und Land bestimmt die Landschaft. Weit ins Meer 

zeigende Landzungen und hoch aufragende Ufer ermöglichen weite Blicke über 

sich stetig verändernde Wasser-Land-Szenerien. 
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Spuren einer langen Siedlungsgeschichte: 

Die Geschichte unserer Region ist überall erlebbar. Menschliche Spuren und Zeug-

nisse aus den verschiedensten Epochen lassen die Chronik der Besiedelung leben-

dig werden, von der Jungsteinzeit über die Backsteingotik und den Klassizismus bis 

hin zur modernen Bäderarchitektur unserer Tage. 

 

Gewachsene Fischereitradition: 

Die Fischerei prägt seit Jahrhunderten unsere Lebens- und Wirtschaftsweise. Durch 

die Stellnetzfischerei werden die Ressourcen dabei nachhaltig genutzt. Neben der 

Funktion als Einnahmequelle ist die Fischerei mit den für Südost-Rügen typischen 

kleinen Häfen und traditionellen Fischerbooten zugleich Anziehungspunkt und 

Imagefaktor für den Tourismus. 

 

Prägende Land- und Forstwirtschaft: 

Unsere Landschaft wurde und wird stetig durch die Landnutzung verändert. Ver-

schiedene traditionelle Nutzungsformen von extensiver Weidewirtschaft über  

Ackerbau bis zu Forstwirtschaft verleihen Südost-Rügen sein charakteristisches Bild 

und tragen zu dessen Vielfalt bei. Darüber hinaus liefert die Landwirtschaft die Roh-

stoffe für unsere regionalen Produkte und Spezialitäten. 

 

Beliebte Tourismusregion: 

Seit langem kommen Gäste aus vielen Ländern zu uns. Besonders beliebt sind die 

Ostseebäder mit ihren langen Stränden und ihrer attraktiven Infrastruktur. Dagegen 

bietet der Tourismus in den kleinen Gemeinden abseits der Küste einen idealen 

Rückzugsraum für Ruhe- und Erholungssuchende. Somit steht unseren Gästen ein 

vielfältiges Angebot zur Verfügung, das es zu bewahren gilt. 

 

2.2 Herausforderungen für die Zukunft: „Was auf uns zukommt“ 

Soziodemografie:  

Der demografische Wandel verändert unsere Region. Unsere Bevölkerung und un-

sere Gäste werden älter, der Anteil der jüngeren Gäste und Familien hingegen sinkt. 

Der Fachkräftemangel stellt den Tourismus vor wachsende Herausforderungen. Die 

Auswirkungen sind jedoch in weiten Teilen durch entsprechende Angebotsent-

wicklung gestaltbar. 

 

Lebensqualität: 

Die Versorgung der Bevölkerung sowie die damit verbundene Abnahme der Attrak-

tivität als Wohnregion stellt insbesondere in ländlichen Regionen ein großes Prob-

lem dar. Das geringe Lohnniveau trägt zu einer weiteren Abwanderung aus unserer 

Region bei. Attraktive Versorgungskonzepte und Arbeitsmodelle können dem ent-

gegensteuern. 
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Mobilität: 

Unsere Touristen werden immer mobiler. Sowohl bei der Anreise als auch vor Ort 

wird eine schnelle, unkomplizierte und komfortable Fortbewegung erwartet. Die 

Ansprüche an die öffentlichen Verkehrsträger und an die Qualität der Wegenetze 

steigen. 

 

Geld:  

Angesichts der knapper werdenden öffentlichen Mittel müssen Wege gesucht wer-

den, wie die touristische Wertschöpfung zur Finanzierung und Unterhaltung von 

Infrastruktur, Dienstleistungen und Marketing beitragen kann. Ideen für die Akqui-

sition von Fördermitteln werden zunehmend wichtiger. 

 

Spontaneität:  

Der heutige Gast reist immer kurzentschlossener. Schnelle und unkomplizierte Zu-

gänglichkeit von touristischen Informationen und kurzfristige Buchungsmöglich-

keiten über neue Medien werden immer selbstverständlicher. 

 

Klima: 

Durch umweltfreundliche und klimaneutrale Technologien wird ein entscheiden-

der Beitrag zum Klimaschutz geleistet. Für die Zukunft bedeutet das, unsere Leis-

tungsträger und unsere Gäste, aber auch die einheimische Bevölkerung und die 

Behörden stärker für Klimafragen zu sensibilisieren. 

 

Nachhaltiges Reisen:  

Viele Gäste wollen gerade im Urlaub ihre Ansprüche eines nachhaltigen Lebensstils 

verwirklichen. Das bedeutet in erster Linie hohe Erwartungen an die Umweltorien-

tierung, die Nutzung ökologischer und regionaler Produkte sowie ein attraktives 

Natur- und Kulturerlebnis. Insbesondere von Regionen, die sich naturorientiert prä-

sentieren, wird ein entsprechend stimmiges und nachhaltiges Angebot erwartet. 

Dies betrifft die gesamte Servicekette. 

 

Internationalität:  

Europa wächst zusammen. Die Ansprache internationaler Gäste, eine entsprechen-

de Angebotsgestaltung, Fremdsprachenkenntnisse und das Wissen über andere 

Kulturen und Gepflogenheiten sind neue Aufgaben für Touristiker. 
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2.3 Leitziele und Leitlinien für eine erfolgreiche Entwicklung:  

„Wohin wir wollen“ 

Gemeinsame Vermarktung: 

Wir wollen unsere Kräfte bündeln und gegenüber unseren Gästen stärker als eine 

gemeinsame Urlaubsregion mit einer zentralen Tourismusorganisation innerhalb 

der Insel Rügen auftreten.  

 

Schärfung der Alleinstellung: 

Wir wollen unsere regionalen Besonderheiten und damit die Vielfalt der Natur- und 

Kulturlandschaft, die Artenvielfalt sowie die traditionellen Nutzungsformen in Fi-

scherei und Landwirtschaft erhalten. Um diese für den Gast erlebbar zu machen, 

wollen wir unsere Alleinstellungsmerkmale stärker herausarbeiten. 

 

Stärkung des Schutzgebietes: 

Wir wollen das Biosphärenreservat Südost-Rügen als verbindendes Element zu ei-

nem wichtigen Partner in unserer Region weiterentwickeln.  

 

Stärkung der kleinen Gemeinden: 

Wir wollen die Orte abseits der Küsten durch nachhaltige touristische Angebote 

stärken und sie damit für einen bewahrenden, ruhigen Tourismus öffnen. 

 

Qualitätssteigerung: 

Wir wollen unsere Wettbewerbsfähigkeit durch eine stetige Qualitätsverbesserung, 

stärkere Serviceorientierung und Steigerung der Gastfreundschaft ausbauen. Die 

qualitative Verbesserung unserer Angebote hat deutlichen Vorrang gegenüber 

einem quantitativen Ausbau der Kapazitäten. 

 

Stärkung des Umweltbewusstseins: 

Wir wollen den Klima- und Umweltschutz zu einer Selbstverständlichkeit entwi-

ckeln und uns als Modellregion etablieren, um die negativen Auswirkungen so gut 

wie möglich zu reduzieren. 

 

Verbesserung der Lebensqualität der Bevölkerung: 

Wir wollen attraktive Arbeitsplätze und Freizeitangebote schaffen und damit einen 

Beitrag zur Verbesserung der Lebensbedingungen der einheimischen Bevölkerung 

leisten, um unsere Region als Wohnsitz sowohl für Ältere als auch für Jüngere at-

traktiv zu machen. 
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IV. Strategiephase 

1. Grundlagen für den Strategie- und Maßnahmenplan 

Starker Rückhalt in der Region 

Der Charta-Prozess in Südost-Rügen war und ist deutlich geprägt durch die enge 

Einbindung sowie das starke Engagement der touristischen Akteure vor Ort. Die 

Arbeit in den Foren und den Arbeitsgruppen trug zu einer positiven Stimmung in 

der Region gegenüber dem Prozess und dem Biosphärenreservat bei. Dadurch war 

es möglich, einen Strategie- und Maßnahmenplan aufzustellen, der sowohl von der 

Verwaltung des Biosphärenreservates Südost-Rügen als auch von der Region (in 

Form der regionalen Vertreter in den Arbeitsgruppen) getragen wird.  

 

Hohe Umsetzungsorientierung 

Zudem wurden bereits während der Konzeptionsphase wichtige umsetzungsorien-

tierte Fragen diskutiert. Neben konkreten, umsetzbaren Maßnahmen konnten auch 

Prioritäten, Zuständigkeiten und Umsetzungsfristen geklärt werden. Der vorliegen-

de Strategie- und Maßnahmenplan zeichnet sich daher weniger durch einen Emp-

fehlungscharakter, sondern vielmehr durch eine hohe Umsetzungsorientierung aus. 

Dadurch wird er dem Ziel eines konkreten Aktionsplanes gerecht und kann als gute 

Basis für die Bewerbung als Charta-Park dienen. 

 

Fortsetzung der Arbeit in den Arbeitsgruppen 

Die Begleitung des Prozesses durch das dwif ist mit dem Aufstellen des Strategie- 

und Maßnahmenplanes vorerst beendet. Die Arbeit in der Steuerungsgruppe und 

in den Arbeitsgruppen wird jedoch auch künftig fortgesetzt, um die Umsetzung der 

Maßnahmen zu begleiten, Maßnahmen zu konkretisieren sowie ggf. weitere Maß-

nahmen auszuarbeiten. Die einzelnen Arbeitsgruppen können vor diesem Hinter-

grund jederzeit um wichtige Akteure ergänzt werden. Auch die Erweiterung des 

Themenspektrums der Arbeitsgruppen sowie die Bildung weiterer Arbeitsgruppen 

zu wichtigen Themen oder zu vertieften Bearbeitung einzelner Themenbereiche 

behält sich das Biosphärenreservat Südost-Rügen vor.  

 

2. Strategien für einen nachhaltigen Tourismus im  

Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Die Strategien leiten sich aus dem Leitbild für einen nachhaltigen Tourismus in der 

Biosphärenregion Südost-Rügen ab. Die dort genannten Ziele werden im Folgen-

den mit einzelnen Strategien unterlegt. 

Insgesamt sollen in der Biosphärenregion in den nächsten Jahren 15 Strategien 

verfolgt werden, um den Ziele für eine nachhaltige touristische Entwicklung ge-

recht zu werden. Abb. 19 zeigt die Strategien im Überblick.  

 



dwif – Consulting GmbH      * Europäische Charta für nachhaltigen Tourismus – BR Südost-Rügen *      03/2011 

 

 

 

 
- 54 -

Abb. 19: Übersicht über Leitziele und Strategien für das Biosphärenreservat Südost-Rügen 
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3. Maßnahmenplan für einen nachhaltigen Tourismus im  

Biosphärenreservat Südost-Rügen 

Um die Strategien mit Leben zu füllen, wurde von den regionalen Akteuren im 

Rahmen der Arbeitsgruppensitzungen unter Begleitung des dwif ein umfangrei-

cher, sehr konkreter Maßnahmenkatalog für die nächsten fünf Jahre entwickelt. 

Vereinzelt sind darüber hinaus auch Maßnahmen aufgeführt, die sich nur langfris-

tig, d. h. nach Ablauf von fünf Jahren, umsetzbar sind. Diese verstehen sich als 

Ideenspeicher für die Fortschreibung des Aktionsplanes nach Ablauf der ersten 

Charta-Periode. 

 

Im Folgenden werden die geplanten Maßnahmen für jede Strategie tabellarisch 

aufgeführt und kurz erläutert. Aufgrund der bereits sehr konkreten Diskussionen in 

den Arbeitsgruppen wird von einer ausführlichen Begründung für jede Maßnahme 

abgesehen.  

 

 

Hinweise zu den Maßnahmen-Tabellen: 

Die Sortierung der Maßnahmen erfolgt hinsichtlich der Umsetzungsrelevanz (Priori-

tät). Darüber hinaus sind sie mit Zuständigkeiten sowie Angaben zur und Umset-

zungsfrist (Zeitplan) untersetzt. 

 Die Umsetzungsrelevanz wird in drei Prioritätsstufen ausgedrückt: 

- Hoch 

- Mittel 

- Gering 

 Bei der Nennung der Zuständigkeit werden die zuständigen bzw. koordinie-

renden Akteure jeweils zu Anfang aufgeführt, anschließend mögliche Ko-

operationspartner. Dabei werden folgende Abkürzungen verwendet: 

- BRSOR: Amt für das Biosphärenreservat Südost-Rügen 

- AG: Arbeitsgruppe 

 Der Zeitplan orientiert sich an der machbaren Umsetzungsfrist: 

- Kurzfristig: Mit der Umsetzung kann noch im laufenden Jahr begonnen 

werden. 

- Mittelfristig: Mit der Umsetzung kann in den nächsten fünf Jahren be-

gonnen werden. 

- Langfristig: Mit der Umsetzung kann erst nach Ablauf von fünf Jahren 

begonnen werden. 
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Ziel 1: Gemeinsame Vermarktung 
 

Strategie 1.1:  Bildung zentraler Entscheidungs- und Umsetzungsorgane 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Begleitung der Strategieumsetzung durch eine Steue-

rungsgruppe aus Biosphärenreservat, kommunalen 

Vertretern sowie ausgewählten weiteren Akteuren 

BRSOR, Steue-

rungsgruppe 

in Umsetzung 

2011 

Hoch  Bildung von projektbegleitenden Arbeitsgruppen zu 

verschiedenen Themenbereichen  

(AG Nachhaltiger Tourismus, AG Nachhaltige Mobili-

tät, AG Kultur und Natur) 

BRSOR in Koope-

ration mit AG-

Leitern und AG-

Teilnehmern 

in Umsetzung 

2011 

Hoch  Regelmäßige Berichterstattung über die Arbeit in den 

Arbeitsgruppen in der Region (z. B. an Tourismusver-

band Rügen, Dehoga, Kommunaler Arbeitskreis Tou-

rismus) 

Vertreter der 

Steuerungs-

gruppe bzw. der 

Arbeitsgruppen 

kurz- bis  

mittelfristig 

Gering  Schaffung einer gemeinsamen Tourismusorganisati-

on für alle Gemeinden im Biosphärenreservat 

Kommunen nur langfristig 

umsetzbar 

 

 

Strategie 1.2:  Einheitlicher Auftritt als „Biosphärenregion Südost-Rügen“ 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Verwendung der Wort-Bildmarke des BRSOR auf tou-

ristischen Publikationen der einzelnen Gemeinden 

BROSR und Kur-

verwaltungen 

kurzfristig 

Hoch  Verwendung des Corporate Design des BRSOR für 

gemeinsame Publikationen aller Gemeinden im BR 

BROSR und Kur-

verwaltungen 

kurz- bis  

mittelfristig 

Hoch  Einrichtung einer „Biosphären-Ecke“ (Arbeitstitel) in 

Kurverwaltungen/ Touristinformationen und größe-

ren Hotelbetrieben (Infoterminals mit Touchscreen; 

alternativ: Pappaufsteller) 

BRSOR in Koope-

ration mit Kur-

verwaltungen 

und Leistungs-

trägern 

kurz- bis  

mittelfristig 
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Ziel 2: Schärfung der Alleinstellung 
 

Strategie 2.1:  Erschließung der natürlichen und kulturellen Potenziale 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Mittel  Sammlung von Informationen über die Region Süd-

ost-Rügen und Schaffung einer zentralen Informati-

onsstelle in Form eines Archives zur Geschichte Rü-

gens und zur maritimen Kultur Rügens 

Kurverwaltung 

Sellin/ Herr 

Parchow 

kurzfristig 

Mittel  Ausbildung von zertifizierten Natur- und Landschafts-

führern nach Beispielen anderer Großschutzgebiete 

BRSOR in Koope-

ration mit regio-

nalen Bildungs-

trägern (z. B. VHS 

Rügen) 

mittel- bis  

langfristig 

Mittel  Überarbeitung und Wiederauflage von Broschüren, 

die zu wichtigen Themen im Bereich Kultur- und Na-

turtourismus bereits vorhanden sind 

(z. B. Gotteshäuser auf Rügen, Naturerlebnis Rügen) 

AG Kultur trifft 

Natur in Koope-

ration mit Tou-

rismuszentale 

Rügen 

langfristig 

 

 

Strategie 2.2:  Stärkung und Erhalt der Fischerei 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Zusammenstellung aller Fischverkaufsstellen im Bio-

sphärenreservat als Beileger zur Infomappe des 

BRSOR (siehe auch Punkt 3.2) 

BRSOR kurzfristig 

Hoch  Veranstaltung eines Aktionstages zum Thema Fische-

re im Salzhaus Sellin 

BRSOR, Kurver-

waltung Sellin, 

Leistungsträger 

aus der Fischerei 

kurzfristig 

Hoch  Entwicklung attraktiver Pauschalangebote rund um 

das Thema Fischerei  

Mögliche Kooperationspartner:  

BRSOR (im Rahmen des Fischerei-Aktionstages), Fi-

schereierlebnispension Thiessow, Salzhaus Sellin 

inselreich rügen 

e. V. in Koopera-

tion mit BRSOR 

und Leistungs-

trägern 

mittelfristig 
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Ziel 3: Stärkung des Schutzgebietes 
 

Strategie 3.1:  Umsetzung der Marke „Partner der Biosphäre“ 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Kriterienerstellung in Anlehnung an Europarc BRSOR in Umsetzung 

2011 

Hoch  Erstellung einer Broschüre „Partner der Biosphäre“ BRSOR kurzfristig 

Hoch  Gewinnung von interessierten Unternehmen aus 

verschiedenen Bereichen der Wirtschaft  

(in verschiedenen Stufen) 

BRSOR kurz- bis  

mittelfristig 

 

 

Strategie 3.2:  Verbesserung der Besucherinformation 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Erstellung einer Infomappe über das Biosphärenre-

servat für Beherbergungsbetriebe mit ausgewählten 

Broschüren und Flyern  

BRSOR in Koope-

ration mit Kur-

verwaltungen 

und Leistungs-

trägern 

kurzfristig 

Mittel  Infostand mit Präsentationen und Schulungen über 

die Angebote des BRSOR im Rahmen der „Schulungs-

börsen“ (siehe auch Punkt 5.1) 

BRSOR mittelfristig 

 

 

Strategie 3.3:  Stärkere Vermarktung des Umweltbildungsangebotes 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Erstellung einer Broschüre, die alle Umweltbildungs-

angebote des BRSOR und ausgewählter Privatanbie-

ter gebündelt darstellt (Zielgruppen: Touristen, Ein-

heimische, Schulklassen) 

BRSOR in Koope-

ration mit Leis-

tungsträgern 

mittelfristig 
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Ziel 4: Stärkung der kleinen Gemeinden 
 

Strategie 4.1: Ausbau der Angebots- und Infrastruktur, insbesondere  

in den kleinen Gemeinden 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Konsequente Umsetzung des Wegekonzeptes für 

Radfahrer, Wanderer und Reiter im Biosphärenreser-

vat (Verbesserung Wegeinfrastruktur, Informationsta-

feln, Möblierung) 

Landkreis in Ko-

operation mit 

BRSOR 

kurzfristig 

Hoch  Aufstellen einer weiteren Informationstafel in 

Lancken-Granitz im Bereich der Großsteingräber 

Gemeinde 

Lancken-Granitz 

in Kooperation 

mit Kurverwal-

tung Sellin 

mittelfristig 

Mittel  Produktentwicklung zu verbindenden Themen der 

Region, z. B. Alleenstraße, Kirchen, Backsteingotik, 

Bäderarchitektur 

AG Kultur trifft 

Natur in Koope-

ration mit weite-

ren Partnern 

(nach Bedarf) 

mittel- bis  

langfristig 

 

 

Ziel 5: Qualitätssteigerung 
 

Strategie 5.1:  Unternehmens-/ Mitarbeiterschulungen 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Mittel  Aufbau von Kooperationen mit Bildungsträgern, 

Sponsoren; Recherche weiterer Fördermöglichkeiten 

AG Nachhaltiger 

Tourismus in 

Kooperation mit 

BRSOR 

kurz- bis  

mittelfristig 

Mittel  Veranstaltung von produktorientierten „Schulungs-

börsen“ mit Informationsständen zu verschiedenen 

regionalen Themen (z. B. Mobilität, regionale Produk-

te, Biosphäre, Naturtourismus) 

Kurverwaltungen 

in Kooperation 

mit BRSOR 

mittelfristig 
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Strategie 5.2:  Besuchermonitoring 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Kontaktaufnahme mit möglichen Befragungsinstitu-

ten (z. B. FH Stralsund, FH Neubrandenburg) bzw. mit 

dem Tourismusverband Mecklenburg-Vorpommern, 

der bereits alle zwei Jahre eine umfassende Gästebe-

fragung durchführt (evtl. Integration von regionsspe-

zifischen Fragen) 

Kurverwaltun-

gen, insbesonde-

re Kurverwaltung 

Sellin/ Herr 

Scheibe 

kurzfristig 

Hoch  Erstellung eines Fragenkataloges AG Nachhaltiger 

Tourismus 

kurzfristig 

Hoch  Durchführung einer halbjährlichen Gästebefragung 

(Saison, Nebensaison) 

Kurverwaltungen mittelfristig 

 

 

Strategie 5.3:  Stärkung von Qualitätsinitiativen 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

mittel  Recherche von relevanten Themenlabel, v. a. im Rad- 

und Wandertourismus 

AG Nachhaltiger 

Tourismus 

kurzfristig 

mittel  Öffentlichkeitsarbeit mit Fokus Zertifizierung/ The-

menlabel für interessierte Anbieter 

BRSOR in Koope-

ration mit Deho-

ga 

kurz- bis  

mittelfristig 

Gering  Gezielte Vermarktung zertifizierter Anbieter im Rah-

men von Themenbroschüren des BRSOR und der 

Gemeinden 

BRSOR, Kurver-

waltungen 

eher langfristig 
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Ziel 6: Stärkung des Umweltbewusstseins 
 

Strategie 6.1:  Schaffung nachhaltiger Mobilitätskonzepte 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Schulungen für Mitarbeiter in Kurverwaltungen, Be-

herbergungsbetrieben etc. mit Mobilitätsanbietern 

(z. B. RPNV, Rasender Roland, Fahrgastschifffahrt, 

Fahrradverleihe) 

Mobilitätsanbie-

ter in Kooperati-

on mit BRSOR 

und Tourismus-

zentrale Rügen 

kurzfristig 

Hoch  Erstellung eines digitalen Routenplaners für  

Rad-, Wander- und Reitwege sowie einer Verknüp-

fung zu Mobilitätsangeboten 

Landkreis Rügen kurz- bis  

mittelfristig 

Hoch  Aufbau von digitalen Informationstafeln mit Parkleit-

system sowie digitalem Routenplaners (siehe oben) 

BRSOR in Koope-

ration mit Land-

kreis Rügen 

kurz- bis  

mittelfristig 

Mittel  Erstellung einer gemeinsamen Startseite für alle Mo-

bilitätsanbieter in der Region, die von dort aus ver-

linkt sind; Verlinkung durch das BRSOR auf diese zent-

rale Seite bzw. einzelne Anbieter 

Mobilitätsanbie-

ter, BRSOR 

kurzfristig 

Mittel  Bildung eines Netzwerkes aller Mobilitätsanbieter 

über die Arbeitsgruppe Mobilität hinaus; Themen: 

Kombitickets, Abstimmung von Fahrplänen etc. 

BRSOR, Mobili-

tätsanbieter 

kurz- bis  

mittelfristig 

Mittel  Erstellung einer Mobilitätsbroschüre BRSOR in Koope-

ration mit Mobi-

litätsanbietern 

mittelfristig 

Mittel  Integration der Mobilitätsschulungen in die „Schu-

lungsbörsen“ der Kurverwaltungen  

(siehe auch Punkt 5.1) 

Leistungsträger/ 

Mobilitätsanbie-

ter in Kooperati-

on mit Kurver-

waltungen 

mittelfristig 

Gering  Schaffung der Stelle eines Mobilitätsmanagers AG Mobilität, 

ggf. in Koopera-

tion mit weiteren 

Arbeitsgruppen 

eher langfristig 

umsetzbar 

Gering  Einführung eines Rabattierungssystems für Gäste für 

die Nutzung Mobilitätsangebote, z. B. durch eine ge-

meinsame digitale Kurkarte 

Kurverwaltungen 

in Kooperation 

mit Mobilitäts-

anbietern 

eher langfristig 

umsetzbar 
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Strategie 6.2: Förderung von Energieeffizienz/ Nutzung alternativer Energien 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Etablierung des Schulprojektes „KlimaKiste“, um CO2- 

Einsparpotenziale an Schulen sichtbar und nutzbar zu 

machen (im Rahmen der Aktion Klima! der Bundesre-

gierung Deutschland) 

BRSOR in Koope-

ration mit Bio-

energieregion 

Rügen 

in Umsetzung 

2011 

Hoch  Einrichtung einer Energieberatungsstelle für Unter-

nehmen bei der Bioenergieregion Rügen 

(Projektlaufzeit bis 2012) 

Bioenergieregion 

Rügen 

in Umsetzung 

2011 

Hoch  Klärung der weiteren Finanzierung der Energiebera-

tungsstelle nach Projektende 2012 

Bioenergieregion 

Rügen 

kurz- bis  

mittelfristig 

Hoch  Schaffung von klimaneutralen Leuchtturmeinrich-

tungen (z. B. klimaneutrale Hotels) auf Rügen 

Bioenergieregion 

Rügen 

Kurz- bis 

mittelfristig 

Mittel  Recherche von umweltfreundlichen Anbietern im 

Biosphärenreservat (z. B. Beherbergungsbetrieben, 

die alternative Energien nutzen) 

AG Nachhaltiger 

Tourismus 

kurzfristig 

Mittel  Exponierte Vermarktung von umweltfreundlichen 

Anbietern durch Ausweisung auf der Homepage des 

BRSOR sowie Filterfunktionen in den Buchungsma-

schinen der Kurverwaltungen 

BRSOR, Kurver-

waltungen 

kurz- bis  

mittelfristig 

Mittel  Durchführung von Energieexkursionen für interessier-

te Unternehmen zu vorbildlichen Anbietern in der 

Region/ in anderen Regionen 

Bioenergieregion 

Rügen, Kreis-

handwerker-

schaft Rügen 

mittel- bis  

langfristig 

 

 

Strategie 6.3: Nutzung und Vermarktung regionaler Produkte 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Aufnahmemöglichkeit von regionalen Produzenten 

im Biosphärenreservat als „Partner der 

re“ (siehe auch Punkt 3.1) 

BRSOR in Koope-

ration mit regio-

nalen Produzen-

ten  

kurzfristig 

Hoch  Erstellung einer Liste von regionalen Produzenten im 

Biosphärenreservat sowie gastronomischen Einrich-

tungen, die regionale Produkte nutzen, als Beileger 

zur Infomappe (siehe auch Punkt 2.2 und Punkt 3.2) 

BRSOR in Koope-

ration mit AG 

Kultur trifft Na-

tur, Kurverwal-

tungen 

kurzfristig 
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Ziel 7: Verbesserung der Lebensqualität der Bevölkerung 
 

Strategie 7.1:  Erhöhung der Identifikation der einheimischen Bevölkerung mit 

Region und Tourismus 
 

Priorität Maßnahme Zuständigkeit Zeitplan 

Hoch  Teilnahme des BRSOR an verschiedenen Veranstal-

tungen in der Region mit einem Infostand, z. B. auf 

der Holz- und Energiemesse, dem Erntedankfest oder 

Rügenmärkten 

BRSOR kurz- bis  

mittelfristig 

Mittel  Organisation von verschiedenen Aktionstagen für die 

Bevölkerung und für Touristen,  

z. B. Aktionstag zum Thema Fischerei  

(siehe auch Punkt 2.2) 

BRSOR kurz- bis  

mittelfristig 

Gering  Wiederauflage der Baustilfibel, die sich speziell an 

Einheimische und potenzielle Ansiedler wendet 

BRSOR mittel- bis 

langfristig 
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ANHANG 

  

Anlage 1 
10 Prizipien für einen nachhaltigen Tourismus in Schutzgebieten 

(= Charta-Prinzipien der EUROPARC-Federation) 

Anlage 2 Auswertung von relevanten Konzepten und Planungsgrundlagen 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anlage 1: 10 Prinzipien für einen nachhaltigen Tourismus in 

Schutzgebieten (= Charta-Prinzipien der EUROPARC Federation) 
 

 
Quelle: www.european-charter.org 
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Anlage 2: Auswertung von relevanten Konzepten und Planungs-

grundlagen 
 

Die folgenden Tabellen stellen erste Auswertungsergebnisse der vorliegenden re-

gionalen Planungsgrundlagen durch das dwif dar. Da diese im Laufe des weiteren 

Leitbildprozesses noch verändert werden können, kann mit dieser Zusammenstel-

lung kein Anspruch auf Vollständigkeit erhoben werden. 

 

Anlage 2a: GLES Insel Rügen 

Allgemeine Kriterien 

Name Gebietsbezogene Lokale Entwicklungsstrategie Insel Rügen (GLES) 

Autor/ Hrsg. Öffentlich-private Partnerschaft Rügens 

Jahr/ Aktualität 2007 

Planungshorizont Förderperiode bis 2013 

Regionaler Bezug Landkreis Rügen 

Inhaltliche Schwerpunkte --- 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 

Leitbild prozessorientiert entwickelt, regionale Akteure konnten an den 

Workshops teilnehmen, umfangreiche begleitende Informationen durch 

den LK Rügen 

Einschätzung Relevanz  
Umfassendes Entwicklungskonzept für die gesamte Insel Rügen, 

hohe Relevanz für die Förderperiode bis 2013 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 

Auswahl der Mitglieder der öffentlich-privaten Partnerschaft für den 

Leitbildprozess nach Gesichtspunkten der Nachhaltigkeit 

Nachhaltige wirtschaftliche Entwicklung Rügens steht im Vordergrund 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 

Erneuerbare Energien als wichtiges Thema: Schaffung umweltfreundli-

cher und energiesparender Techniken, verstärkte Nutzung von Sonne, 

Wind und Biomasse, ökologisches Bauen 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Profilierung Rügens vorrangig in den Bereichen Natur-, Kultur-, Gesund-

heits- und maritimer Tourismus 
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Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

Belebung der kulturellen Infrastruktur durch zukunftsorientierte Ange-

bote in Verbindung mit der Pflege von bestehenden Traditionen 

Sanierung der Guts- und Parkanlagen, Inwertsetzung von Kulturgütern 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 

Förderung von Unternehmen mit herausragenden Produkt- und Dienst-

leistungsqualitäten 

Wegekonzept: überregionale Verbesserung der Wegenetze (Quantität, 

Qualität), einheitliche Beschilderung, Zertifizierungen, thematische Rou-

ten 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 

Pflege der Eigenarten der Rügenschen Landschaft 

Landschaft und Naturausstattung als größtes touristisches Potenzial soll 

bewahrt und nachhaltig weiterentwickelt werden 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 

Optimierung von Wander-, Rad- und Reitwegesystemen 

Entwicklung von touristischen Angeboten gemeinsam mit dem ÖPNV, 

der DB und Schifflinien 

Beruhigung Individualverkehr: Ausbau des Straßennetzes zu touristi-

schen Attraktionen, Ausbau Parkplätze, Förderung alternativer Fortbe-

wegungsmittel/ ÖPNV (Langfristig: Bürgerbus/ Bürgertaxis, Anreizsyste-

me zum „Stehenlassen“ des PKW) 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 

Stärkung der Vermarktung regionaler, landwirtschaftlicher Produkte 

(Dachmarken „Rügen – Mehr Insel“ und „Qualität natürlich Rügen“) 

langfristig: Regionalwährung „Rügentaler“ 

Arbeitsmarkt 

Verbesserung des schulischen und außerschulischen Bildungsangebotes 

(Schaffung von Ausbildungsmöglichkeiten v. a. in den Bereichen Ge-

sundheit und erneuerbare Energien) 
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Demo-Wandel --- 

Versorgung 

Schaffung attraktiver Freizeitangebote für alle Einwohner 

Schaffung einer optimalen Gesundheitsversorgung 

Erhalt der Schul- und Berufsschulstandorte sowie Kindertagesstätten/ 

mobile Bildungseinrichtungen 

Belebung der Ortszentren, Wohnumfeldverbesserung, Verbesserung der 

dörflichen Strukturen (auch dezentrale/ mobile Einkaufsmöglichkeiten) 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 

Maßnahmen in allen Bereichen der Nachhaltigkeit,  

sowohl touristische Entwicklung als auch Situation der lokalen Be-

völkerung werden berücksichtigt, 

nur wenig auf Naturschutz ausgerichtet 

 

Anlage 2b: IVR Insel Rügen 

Allgemeine Kriterien 

Name Integriertes Verkehrskonzept für die Insel Rügen 

Autor/ Hrsg. Ingenieurgruppe IVV und BDC Dorsch Consult 

Jahr/ Aktualität März 2008 

Planungshorizont  

Regionaler Bezug Insel Rügen 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Verkehrssituation (Kfz, ÖV, Rad) auf der Insel  

(Analyse der aktuellen Situation und Prognosen) 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 

Nein, 

Untersuchung erfolgte in enger Abstimmung mit Trägern öffentlicher 

Belange (3 Infoveranstaltungen) 

Planungsziele leiten sich im Wesentlichen aus den Entwicklungszielen 

der Insel Rügen ab (basierend auf REK von 2002) 

Einschätzung Relevanz  
Hohe Relevanz durch Primärerhebungen und Darstellung der Ver-

kehrssituation auf der Insel 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 

Als Rahmenbedingungen für das Konzept werden definiert: 

- Sicherstellung der Mobilität der Bevölkerung 

- Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung 

- Steuerung in Richtung eines qualitativ hochwertigen Tourismus 

- möglichst umfassende Schonung der Umwelt 
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Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

Ausbau der Hinterlandverkehrsanbindung an den Hafen Sassnitz/ 

Mukran (Ausbau und Verbreiterung der B 96) 

aber: es wird nur der Bau der im Bedarfsplan festgeschriebenen Maß-

nahmen empfohlen – weitere Belastungssenkungen sollen durch Opti-

mierung der Verkehrsabläufe erfolgen 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Qualitativer Ausbau angestrebt, da Kapazitätsgrenzen in den Sommer-

monaten erreicht 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

--- 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 
--- 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 

Ziel, Individualverkehr möglichst zu reduzieren 

große Potenziale bestehen v. a. im Urlauberlokalverkehr 

vorgeschlagene Maßnahmen: Reaktivierung Verkehrsverbund, kostenlo-

ser ÖPNV für Touristen (Finanzierung durch obligatorische Abgabe aller 

Touristen, z. B. Kurtaxe  vgl. KONUS Schwarzwald), professionelles 

Fahrpreisauskunftssystem im Internet, Verdichtung des Busverkehrs auf 

touristisch attraktiven Strecken 

Optimierung der Verkehrsabläufe im Straßenverkehr 

vorgeschlagene Maßnahmen: Schaffung von Großparkplätzen und Leit-

systemen zur Vermeidung von Parksuchverkehr und wildem Parken (evtl. 

Öffnung von Hotelparkplätzen), Umsetzung des Intelligenten Verkehrs-
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leitsystems (IVR: Verkehrsinformationssystem RügenINFO), Einführung 

eines Systems zur dynamischen Zuteilung von Nutzungsrechten (= zeit-

liche Besucherlenkung durch Vergabe von „Slots“) 

Entwicklung eines Radwegenetzes 

vorgeschlagene Maßnahmen: Planungskompetenzen bündeln, Funktio-

nale Gliederung des Gesamtnetzes, Beseitigung baulicher Mängel, Netz-

ergänzungen, einheitliche Beschilderung, professionelle Vermarktung 

(Karten, Internet), Radroutenplaner im Internet 

Biosphärenreservat: Abstufung der B 196 von Karow nach Göhren 

damit Erleichterung des funktionsgerechten Umbaus (z. B. Kreisverkehre) 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
--- 

Arbeitsmarkt 

Schaffung von Arbeitsplätzen auch außerhalb des Tourismus (v. a. durch 

Weiterentwicklung des Hafen- und Gewerbestandortes Sassnitz/ 

Mukran) 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 
Schwerpunkt auf Teilaspekt Verkehr mit konkreten Maßnahmen; 

da Nachhaltigkeitsaspekt Berücksichtigung findet hohe Relevanz 

 

Anlage 2c: Tourismusleitbild Rügen 

Allgemeine Kriterien 

Name Tourismusleitbild Rügen 

Autor/ Hrsg. Tourismusverband Rügen e. V. 

Jahr/ Aktualität März 2005 

Planungshorizont Nicht ersichtlich 

Regionaler Bezug Insel Rügen 

Inhaltliche Schwerpunkte Entwicklung des Tourismus 
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Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Nicht ersichtlich 

Einschätzung Relevanz  

Übergeordnetes Leitbild für die touristische Entwicklung auf Rügen; 

von daher sehr große Relevanz 

Unklar ist jedoch, inwiefern eine partizipative Leitbilderstellung er-

folgt ist (also wie hoch die Akzeptanz ist) 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 

Förderung einer nachhaltigen touristischen Entwicklung 

Natur- und Kulturlandschaft als wichtigste Voraussetzung für den Tou-

rismus soll erhalten bleiben 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

Kritisch gegenüber FFH-Richtlinie, da diese zu Einbußen in der touristi-

schen Entwicklung führt 

Ablehnung weiterer Windkraftanlagen an Land und im Wasser 

Ausbau des Flugplatzes Rügen 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
Einsatz regenerativer Energien (v. a. Solar, Biomasse) wird befürwortet 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

--- 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

Schaffung ganzjährig nutzbarer Freizeiteinrichtungen 

Ausbau zukunftsfähiger und wettbewerbsfähiger Einrichtungen (z. B. im 

maritimen Tourismus, Golftourismus, Gesundheitstourismus, Naturtou-

rismus, Wellness-Tourismus) 

Marketingstrategien für Saisonverlängerung und Steigerung der Auslas-

tung (zielgruppenorientierte Angebotspakete) 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

Bewahrung der Kulturlandschaft gemeinsam mit der Landwirtschaft 

touristische Nutzung und Vermarktung der Kulturangebote 

Maßnahmen: Ortsbildwettbewerb, Einrichtung einer Kunsthalle, Aufbau 

eines kulturtouristischen Netzwerkes, Förderung Bildungstourismus 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 

Professionalisierung der Kulturanbieter 

allgemeine Qualifizierungsmaßnahmen von touristischem Personal 

Aufbau eines zentralen Beschwerdemanagements 

Wettbewerbe zur Steigerung der Servicequalität 

Qualitativer statt quantitativer Ausbau des Gastgewerbes (Klassifizierun-

gen, Gütesiegel, Auszeichnung Touristinfo, Schulungen) 

Barrierefreiheit --- 
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Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 

Gespräche mit Naturschutzverwaltungen/ -verbänden über sinnvolle 

Verbindung von Erlebbarkeit und Schutz der Natur 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 

Projekt „Naturerlebnisnetzwerk“: Bündelung und gemeinsame Vermark-

tung naturbezogener und naturverträglicher Angebote von Privatanbie-

tern (Erstellung von Pauschalangeboten mit einheitlichen Qualitätsstan-

dards) 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 

Restriktive Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs nach Schaf-

fung von Alternativen (ÖPNV und andere alt. Mobilitätsformen) 

Umsetzung der Maßnahmen des IVK 

Aufbau einer Mobilitätszentrale (Reiseinfos) und eines Logistikzentrums 

(Minimierung gewerbl. Verkehr) 

Entwicklung von Modellen zur touristischen Finanzierung öffentlicher 

Verkehrsangebote (z. B. RügenEURO pro Übernachtung oder in Zusam-

menhang mit der RügenCard) 

Ausbau Radwegenetz und Beschilderung 

Überregionale Verkehrskooperation zur besseren Erreichbarkeit der Insel 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 

Koordination des Camping- und Wohnmobiltourismus 

Aufbau eines „Touristischen Navigationssystems“ in Koop. mit Hochschu-

len der Region 

Umweltbildung 
Verstärkung der Zusammenarbeit mit Großschutzgebieten im Bereich 

Umweltbildung 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 

Dachmarke Rügen: hochwertige, regionale Produkte („Das Beste von 

Rügen“) 

Aufbau regionaler Wertschöpfungsketten durch Zusammenarbeit von 

Tourismus und flankierenden Wirtschaftsbereichen 

Erlebbarkeit von Produktion (z. B. gläserne Werkstatt, Rügenmärkte) 

Arbeitsmarkt 
Förderung von Ausbildung und Schaffung von Ganzjahresarbeitsplätzen

ständige Verbesserung von Service- und Dienstleistungsbereitschaft 

Demo-Wandel --- 

Versorgung 
„Bewusstseinskampagne Nahversorgung Rügen“: Leader+ Projekt, Erhö-

hung Nahversorgungsqualität, Stärkung regionales Kaufverhalten 

Partizipation --- 
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Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 

Nachhaltigkeit ist zentraler Aspekt: Rügen soll zu einer ganzjährig 

lebens- und erlebenswerten Region entwickelt werden 

hohe Relevanz aller drei Nachhaltigkeitsaspekte 

 

Anlage 2d: „Natürlich Rügen“ – Voller Energie 

Allgemeine Kriterien 

Name REK „Natürlich Rügen“ – Voller Energie 

Autor/ Hrsg. Kreishandwerkerschaft Rügen 

Jahr/ Aktualität 2008 eingereicht zum Bundeswettbewerb 

Planungshorizont Bis 2020 

Regionaler Bezug Insel Rügen 

Inhaltliche Schwerpunkte Aufbau eines regionalen Netzwerkes im Bereich Bioenergieregion 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Nicht ersichtlich 

Einschätzung Relevanz  Sehr hoch, da dem Ziel Energieautarkie entsprechend 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 

Nutzung von Biomasse zur Energieerzeugung (bis 2020 zu mind. 30 %  

entspricht 40 %ige Senkung des CO2-Ausstoßes) 

langfristiges Ziel: Energieautarkie 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Nutzung der alternativen Energiegewinnung und Energieeffizienz als Teil 

der Marketingstrategie Rügens/ Imageträger 

Hauptaugenmerk: Kombination von Tourismus und Bioenergie 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

--- 

Qualitätssteigerung des --- 
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touristischen Angebotes 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

Öffentlichkeitsarbeit zur Information touristischer Betriebe  Gewin-

nung als Partner für Nutzung von Alternativen Energien 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
Tourismusbetriebe sollen Hauptabnehmer der Bioenergie werden 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 

Verringerung des Individualverkehrs und Betrieb des ÖPNV mit Biotreib-

stoffen aus regionaler Biomasse (ab 2010 erste Buslinien mit Biogas) 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 

Aufbau Regionales Netzwerk von der Produktion der Biomasse über die 

Verwertung und den Netzbetrieb 

Bildung eines Kernteams mit Vertretern aller Akteursgruppen entlang 

der Bioenergie-Wertschöpfungskette 

Arbeitsmarkt 

Ansiedlung von mindestens 5 lokal ansässigen Energieversorgungsun-

ternehmen bis 2014 

Schaffung neuer Berufsfelder/ höheres Lohnniveau 

Erschließung neuer Betätigungsfelder in der Land- und Forstwirtschaft, 

im Handwerk und Gewerbe 

Demo-Wandel 
Durch attraktive Jobs und Löhne Zuwanderung jüngerer Menschen  

kein weiterer Rückgang der Bevölkerungszahl bis 2020 

Versorgung --- 

Partizipation 
Umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit zur Steigerung der Akzeptanz in der 

Bevölkerung und Identitätsstiftung 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 

Hohe Relevanz für Nachhaltigkeit und Image der Insel 

Biosphärenreservat als starker Partner im Netzwerk 

hohe Potenziale an der Ostküste durch hohes Algenaufkommen 
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Anlage 2e: REK Mönchgut-Granitz 

Allgemeine Kriterien 

Name Regionales Entwicklungskonzept Mönchgut-Granitz 

Autor/ Hrsg. 
uhlig raith hertelt fuß | Partnerschaft für Stadt-, Landschafts- und Regio-

nalplanung 

Jahr/ Aktualität 
November 2008 (Vorabzug) 

Achtung: Veröffentlichung des Gutachtens erst 2010 (!) 

Planungshorizont Nicht ersichtlich 

Regionaler Bezug Amt Mönchgut-Granitz 

Inhaltliche Schwerpunkte 

Siedlungs- und Tourismusentwicklung 

(bewusste Aussparung von verkehrsplanerischen und marketingrelevan-

ten Fragen  Verweis auf Verkehrs- und Tourismuskonzept des Kreises) 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Ja, Teilnahme der regionalen Bevölkerung allerdings nicht erkennbar 

Einschätzung Relevanz  

Hohe regionale Relevanz, aber einige Bereiche liegen nicht in der 

Planungshoheit des Amtes 

schwer einzuschätzen, welche Änderungen sich bis zur Endversion 

noch ergeben 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 

Ziel: nachhaltige Regionalentwicklung 

Analyse der Ausgangssituation anhand von Nachhaltigkeitsaspekten 

Erkenntnis: in allen drei Bereichen ist das Amtsgebiet wenig bis mittel-

mäßig nachhaltig ausgerichtet (Ausnahme: Anteil geschützter Flächen) 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Optimierung der Beherbergungsstruktur (höherer Anteil an Hotelüber-

nachtungen soll erreicht werden, da höhere Einkommenswirkungen 

konkret: Hotelstandorte in erster Reihe in Sellin und Baabe, Klinikstand-

orte in Göhren und Südstrand, Vorzeigeprojekte in Dummertevitz und 

Gobbin) 

geplante Stärkung des Themas Reiturlaub in Middelhagen 

Ausbau landschaftsgebundener Freizeitmöglichkeiten (z. B. Landurlaub, 

Golf, Maritimer Tourismus) 
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Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

Gute Ausstattung mit Baudenkmälern, historischen Museen und die lan-

ge Geschichte müssen stärker genutzt werden (verschiedene Entwick-

lungsbereiche werden definiert); Vorschlag: regional einheitliches Design 

für Hinweistafeln  

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 

Allgemein: Qualitätsverbesserung von Altanlagen, Verbesserung von 

Gästeinformation und -betreuung 

Stärkung der Erlebnisqualität vor Ort (sowohl aus städtebaulicher Sicht 

als auch durch Ausbau der kulturellen Angebote) 

Saisonverlängerung durch aktive Naturangebote in Frühling und Herbst:

Wandern, Golf 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 

Bewahrung der Natur als Voraussetzung für den Tourismus (z. B. vor un-

gesteuertem Siedlungswachstum 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 
--- 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 

Räumliche Schwerpunktsetzungen: Ausbau der Zentralität in den Bade-

orten, exklusive Vorzeigeprojekte an Außenstandorten 

Umweltbildung 
Kritik: Umweltbildungseinrichtungen und -maßnahmen des BR fehlen 

bislang (Ausstellungen, Naturbeobachtungsstationen, Hinweistafeln) 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
--- 

Arbeitsmarkt 

Stärkung von traditioneller Landwirtschaft/ Fischerei: Förderung von 

Urlaub auf dem Bauernhof, gläserner Produktion, Vermarktung regiona-

ler Produkte 

Demo-Wandel Stärkung der Wohnstandorte (v. a. für junge Familien und Senioren) 

Versorgung --- 
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Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 

Nachhaltigkeit als Maßstab 

viele Bereiche in den bisher aufgestellten Maßnahmen nur ange-

schnitten, generell wenig konkrete Maßnahmen 

 

2f: Tourismuskonzeption Göhren 

Allgemeine Kriterien 

Name 
Das Göhrener Tourismuskonzept als Basis für die Weiterentwicklung des 

Destinationsmanagements 

Autor/ Hrsg. Kurverwaltung Göhren 

Jahr/ Aktualität 2007 

Planungshorizont k. A. 

Regionaler Bezug Ostseebad Göhren 

Inhaltliche Schwerpunkte Touristische Entwicklung/ Destinationsmanagement 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Nein 

Einschätzung Relevanz  
Hohe Relevanz, da richtungweisend für die touristische Ausrichtung 

Göhrens als wichtiger Gemeinde im BR 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Situationsanalyse der Themenmärkte und Zielgruppen 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

Naturtourismus als wichtiger Themenmarkt für Göhren; Kooperation mit 

„Discover Rügen“ bei der Produktentwicklung 
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Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

Stärkung Verbund Mönchguter Museen 

Entwicklung und Vermarktung von Mönchgut-spezifischen Produkten 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 

Ständige Qualitätsförderung/ Ausbau der Marktforschung; 

Weiterbildungsmaßnahmen für Touristiker, Unterkunftsklassifizierung, 

Ortsbildwettbewerbe, Steigerung Servicequalität in der Touristinfo 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 
ÖPNV-Konzept für die Region Mönchgut 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung Zusammenarbeit mit dem BR (Wanderungen und Dia-Vorträge) 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
Marketingkooperation in der Region Mönchgut 

Arbeitsmarkt --- 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 

Durch den Ansatz der Marketingkooperation stärker Regionsbezo-

gen als die Konzeptionen der anderen Gemeinden. Aber: keine ex-

plizite Ausrichtung auf Nachhaltigkeit; Nachhaltigkeitsprinzipien 

werden einseitig beleuchtet, soziale und gesellschaftliche Probleme 

ausgeblendet. 
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2g: Tourismuskonzept Baabe 

Allgemeine Kriterien 

Name Tourismuskonzept Baabe 

Autor/ Hrsg. k. A. 

Jahr/ Aktualität 2005 

Planungshorizont k. A. 

Regionaler Bezug Ostseebad Baabe 

Inhaltliche Schwerpunkte Touristische Ausrichtung der Gemeinde Baabe 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Nein 

Einschätzung Relevanz  
Hohe Relevanz, da richtungweisend für die touristische Ausrichtung 

Baabes als wichtige Gemeinde im BR 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 

Aussagen zu ökonomischen und ökologischen Rahmenbedingungen für 

den Tourismus in Baabe 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Umfangreiche Bestandsanalyse 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

Stärkere Inwertsetzung des gemeinsamen kulturellen Erbes auf dem 

Mönchgut (Anknüpfung an bestehende Aktivitäten) 

Kulturtourismus als saisonverlängerndes Angebot; zur Gewinnung neuer 

Zielgruppen (auch aus dem Ausland) 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 

Schaffung einer höheren Kundenzufriedenheit durch höhere Ser-

vicementalität; Erhöhung der Qualität der Unterkünfte (Zertifizierungen) 

Barrierefreiheit --- 
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Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 
--- 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 

Entwicklung einer Dachmarke Mönchgut; stärkere Zusammenarbeit mit 

anderen Tourismusgemeinden in der Region 

Arbeitsmarkt --- 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 
Nachhaltigkeit als Thema wird außen vorgelassen,  

Charta-Themen werden nur am Rande angesprochen 

 

2h: Tourismuskonzeption Sellin 

Allgemeine Kriterien 

Name Tourismuskonzeption Sellin 

Autor/ Hrsg. dwif-Consulting GmbH 

Jahr/ Aktualität 2004 

Planungshorizont 3 bis 5 Jahre 

Regionaler Bezug Ostseebad Sellin 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Tourismusentwicklung in Sellin  

(Schwerpunkte: Marketing/ Vertrieb, Qualität, Infrastruktur) 
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Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Ja 

Einschätzung Relevanz  

Hohe Relevanz für die touristische Ausrichtung Sellins als bedeuten-

der Gemeinde im BR. Einschränkung vor dem Hintergrund der feh-

lenden Aktualität (Fortschreibung erforderlich). 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Umfassende Situationsanalyse mit Stärken und Schwächen 

Ziele: Erhöhung der Attraktivität der Nebensaison 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

Natururlauber als wichtige Zielgruppe (Motiv: Erholung in einer intakten 

Naturlandschaft) 

Angebotsschwerpunkte: Aktive Naturangebote (Naturführungen, The-

menführungen etc.) und In der Natur leben (Bauernhöfe, Schlafen im 

Heu etc.) 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

--- 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 

Qualitätssteigerung und Qualifizierung als wichtiges Element im Leitbild 

und Maßnahmenkonzept 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 
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Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 

Minimierung des Individualverkehrs; Etablierung ÖPNV als „echte“ Alter-

native (Vernetzung Schiene und Bus, Attraktivierung Seebäderverkehr 

und Wasserverkehr etc.) 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
Ausbau der Kooperationen in der Region 

Arbeitsmarkt --- 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 
Keine Ausrichtung auf Nachhaltigkeit, wenig Aussagen zu Charta-

relevanten Themen. 

 

2i: Tourismusleitbild Binz 

Allgemeine Kriterien 

Name Das touristische Leitbild Binz 

Autor/ Hrsg. k. A. 

Jahr/ Aktualität 2002 

Planungshorizont k. A. 

Regionaler Bezug Ostseebad Binz 

Inhaltliche Schwerpunkte Touristische Ausrichtung der Gemeinde Binz 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
k. A. 

Einschätzung Relevanz  

Mittel, da Binz zwar eine wichtige Gemeinde im BR ist, das Leitbild 

aber nur grob die touristische Ausrichtung skizziert. Eine Tourismus-

konzeption inkl. konkretem Maßnahmenplan liegt nicht vor. Außer-

dem: fehlende Aktualität! 
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Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

--- 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

Bäderarchitektur als Sinnbild für Binz 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 
Angebote auf hohem Niveau 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 
--- 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 
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Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
--- 

Arbeitsmarkt Förderung junger Nachwuchskräfte 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz Geringe Relevanz, da keine konkreten Maßnahmen benannt 

 

2j: Masterplan Park Putbus 

Allgemeine Kriterien 

Name Masterplan zur Entwicklung der Parkanlage Putbus 

Autor/ Hrsg. Planungsgemeinschaft Umweltplan/ uhlig raith hertelt fuß/ animare 

Jahr/ Aktualität 2009 

Planungshorizont Langfristig 

Regionaler Bezug Teilbereich der Stadt Putbus (Parkanlage) 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Entwicklung der Grünanlagen, der Gebäude, der Wege sowie der Nut-

zungen im Park Putbus 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Nein 

Einschätzung Relevanz  

Geringe Relevanz für den Charta-Prozess, da einseitig auf die Parkan-

lage (ohne Berücksichtigung großräumiger Zusammenhänge im BR) 

ausgerichtet.  
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 



dwif – Consulting GmbH      * Europäische Charta für nachhaltigen Tourismus – BR Südost-Rügen *      03/2011 

 

 

 

 
- 86 -

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Aussagen zur aktuellen Nutzung der Parkanlage (Stadt-/ Bürgerpark oh-

ne große Relevanz für den Tourismus) 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

Beschreibung des Status Quo/ des Denkmalwertes der Anlage 

Vorschläge für die Erhöhung der Einnahmen durch den Tourismus, die 

zum Erhalt der Anlage beitragen können 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 
--- 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 
--- 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
--- 

Arbeitsmarkt --- 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 
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Einschätzung Relevanz 

Hohe Relevanz für den Punkt Kulturelles Erbe im BR (v.a. im Schwer-

punktraum Putbus). Allerdings müssen die Entwicklungen für eine 

Profilierung im Charta-Prozess vor dem Hintergrund der Nachhaltig-

keit geprüft werden. 

 

2k: Verkehrskonzept Göhren 

Allgemeine Kriterien 

Name 
Ostseebad Göhren – Konzeptionelle Überlegungen zu einer innovativen 

Verkehrskonzeption 

Autor/ Hrsg. SHP Ingenieure 

Jahr/ Aktualität 2008 

Planungshorizont k. A. 

Regionaler Bezug Ostseebad Göhren 

Inhaltliche Schwerpunkte Verkehrsentwicklung in der Gemeinde Göhren 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Nein 

Einschätzung Relevanz  

Thema von hoher Relevanz für den Charta-Prozess, allerdings ist das 

Konzept sehr kleinräumig ausgerichtet. Ortsübergreifende Lösungs-

ansätze werden nicht benannt. 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Beschreibung Verkehrssituation in Göhren 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

--- 
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Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 
--- 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 

Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 

Lösungsansätze für eine Reduzierung des Kraftverkehrs, für eine bessere 

Lenkung sowie eine höhere Attraktivität des Rad- und Fußgängerver-

kehrs 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
--- 

Arbeitsmarkt --- 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 

Auf Nachhaltigkeit wird nur indirekt Rücksicht genommen (durch 

das Ziel der Reduzierung des Individualverkehrs). Die Maßnahmen 

bleiben allerdings sehr kleinräumig 
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2l: Verkehrskonzept Sellin 

Allgemeine Kriterien 

Name Verkehrskonzept Ostseebad Sellin 

Autor/ Hrsg. k. A. 

Jahr/ Aktualität 2004 

Planungshorizont k. A. 

Regionaler Bezug Sellin (teilweise Amt Mönchgut-Granitz) 

Inhaltliche Schwerpunkte Verkehrsentwicklung 

Leitbildprozess erkenn-

bar? 
Nein 

Einschätzung Relevanz  

Thema von hoher Relevanz für den Charta-Prozess, allerdings ist das 

Konzept sehr kleinräumig ausgerichtet. Ortsübergreifende Lösungs-

ansätze werden nicht benannt. 
 

Kriterien Aussagen der Studie 

Kriterien Nachhaltigkeit 

Nachhaltigkeit als The-

ma? 
--- 

Ziele, Maßnahmen in 

Konflikt mit Nachhaltig-

keit? 

--- 

Aussagen zu übergeord-

neten Themen 
--- 

Tourismus und Nachhaltigkeit (allgemein) 

Aussagen zur allgemei-

nen Situation des Tou-

rismus 

Aussagen zur Situation der Verkehrsinfrastruktur und -angebote sowie 

zu Defiziten und Chancen vorhanden 

Maßnahmen für nachhal-

tige Tourismusentwick-

lung 

--- 

Maßnahmen zum Erhalt 

geschichtl./ kulturelles 

Erbe 

--- 

Qualitätssteigerung des 

touristischen Angebotes 
--- 

Barrierefreiheit --- 

Wissenstransfer über 

nachhaltiges Wirtschaf-

ten zu den Touristikern 

--- 
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Tourismus und Naturschutz 

Naturschutzmaßnahmen/ 

Schutz Flora und Fauna 
--- 

Umweltverträglichkeit 

auf einzelbetriebl. Ebene 
--- 

Reduzierung Belastung 

durch Mobilität 

Wichtiges Ziel ist die Reduzierung des Individualverkehrs; Erhöhung der 

Attraktivität des ÖPNV und der Rad- und Wanderwegeinfrastruktur 

(viele Einzelmaßnahmen, größtenteils bauliche) 

Besucherzählung/ -

monitoring/ -lenkung 
--- 

Umweltbildung --- 

Konflikte Naturschutz 

und Tourismus 
--- 

Wirtschaftlicher Nutzen durch Tourismus/ Lebensqualität der lokalen Bevölkerung 

Koordination und Ver-

netzung 
--- 

Arbeitsmarkt --- 

Demo-Wandel --- 

Versorgung --- 

Partizipation --- 

Konflikte zw. Besuchern 

und Einheimischen 
--- 

Einschätzung Relevanz 

Auf Nachhaltigkeit wird nur indirekt Rücksicht genommen (durch 

das Ziel der Reduzierung des Individualverkehrs). Die Maßnahmen 

bleiben allerdings sehr kleinräumig und sind nur wenig auf eine 

nachhaltige Verkehrsentwicklung ausgerichtet. 

 


